
in der Stadt für Abholer montl. 5 durch
Boten bezogen montl. 5,50 durch auswär

Bezugspreis
tige Boten montl. 5.75 bei Poſtbezug montl. 6 l frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittaags. Einzelnummer 30
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zufendungen wird keine Gewähr geleiſtet,
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Tageschronik
Jn der Antwort Jshiis an Briand wird die Hoffnung aus

geſprochen, daß der Völkerbundsrat die Entſcheidung über
Oberſchleſien einſtimmig faßt.

Allein die Koſten der engliſchen Beſatzungstruppen betragen
nach der Schätzung des engliſchen Finanzſekretärs bisher
255 800 000 Pfund Sterling.

Die deutſch- amerikaniſchen Verhandlungen ſcheinen zunächſt
auf den Abſchluß eines Handelsvertrages hinauszugehen.

Der Reparationsausſchuß des Reichswirtſchaftsrats ſprach ſich
gegen die neue Tabakſteuervorlage aus.

Meht Handels als Friedensvertrag

Der amerikaniſch-deutſche Friede verſchoben.
Die offiziellen Kreiſe in Waſhington weigern ſich aus un-

bekannten Gründen, etwas über die offiziöſen Verhandlun-
gen mit Berlin bekanntzugeben. Man glaubt, daß die Ver
handlungen in Berlin nicht auf einen Separatfrieden hinaus-
laufen, ſondern einfach auf ein

Uebereinkommen etbetreffs Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen,
und daß die Verhandlungen über einen Friedensvertrag erſt
ſpäter wiederarfgenommen werden. Es iſt noch unbe
ſtimmt, ob dieſes Abkommen die Form eines Protokolls oder
eines modus vivendi haben wird. Solange dieſes Abkom-
men ſeine Gültigkeit behalte. werden den Vereinigten Stag
ten alle Garantien und Rechte, die aus dem Waffen-
ſtillſtandsvertrag abzuleiten ſind, gewährt. Das
Abkommen ſieht vor. daß beide Länder in ihren Gebieten
Konſulate unterhalten, daß aber die Wiederaufnahme der
offiziellen diplomatiſchen Beziehungen erſt nach
Abſchluß des Vertrages erfolgen wird.

Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ ſoll das Staats
departement dem amerikaniſchen Geſchäftsträger in Berlin
außerorden tliche Vollmachten übermittelt haben, die
aunsreichen, um die Angelegenheit endgültig in Ordnung zu
bringen. Nach dem Blatte gilt die notwendige Zweidrittel-
mehrheit für die Natifizierung im Senat als geſichert.

Generaldirektor Kuno als deutſcher Botſchafter in
Waſhington

Es ſind Verhandlungen im Gange, um den Generaldirektor
der Hapag Cuno zu bewegen, den demnächſt zu beſezen-
den deutſchen Botſchafterpoſten in Waſhington anzunehmen.
Generaldirektor Guno, der kürzlich in den Vereinigten Staa
ten weilte, erfreut ſich dort eines großen Anſehens, dem er
es auch zu danken hatte, daß die von ihm geleiteten Ver
handlungen zwiſchen der Hapag und dem HarimanKonzern
zu einem günſtigen Abſchluß gelangten.

Zur Entſcheidung des Völkerbundes

Jſhii hofft auf einſtimmigen Beſchluß.
Jn dem Antwortſchreibenniſterpräſidenten Sehen gelßt 8 r 2 In an den Aer

Die vberſchleſiſche Frage iſt der Prüfung des Völkerbunds-
rats ohne Vorbehalt und vhne Einſchränkung Überge-
ben worden und der Völkerbundsrat hat infolgedeſſen alle
Freiheiten, vie Angelegenheit zu behandeln, wie er es
für am wirkſamſten halten wird. Jch bin ſicher, daß während
der Beratungen des Völkerbundrats alle im Oberſten Rat
vertretenen Regierungen von jedem Akt Abſtand nehmen
werden. der dieſe Freiheiten beſchränken oder einer unpartei
iſchen Prüfung dieſer Angelegenheit durch den Völkerbunds
rat ſchaden könnte. Unter dieſer Vorausſetzung hoffe ich feſt,
daß der Völkcherbunssrat in kurzer Friſt ein Empfehlung, die
von allen Mitgliedern des Rats einſtimmig angenommen
worden iſt, vorlegen könne. Jch habe den Völkerbundsrat
zu einer außerordentlichen Sitzung auf den 29. Au g u ſt nach
Genf berufen.

Das Sitzungsprogramm.
Die erſte Tagung des Völkerbundsrat wird nur drei Tagedauern und am 1. September vorläufig a ar brochen

werden. In dieſer Tagung wird nHen über folgende Punlle! rd man ſich nur ſchlüſſig wer
x J. Beſtimmung eines Referenten. Die Betrauung des

erſebu

hrv»”„m„J ——m—

(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Montag, den 22. Auguſt 1921.

Die Verhrauchsſteuern im Reichswirtſchaftsrat.

Ablehnung der Tabakſteuervorlage.
Der Reparationsausſchuß des vorläufigen Reichswirt

ſchaftsrats hat der Regierungsvorlage der Leuchtmit
telſteuer, der Zündwarenſteuer mit Streichung der 88
48 und 51 der Vorlage, der Bierſteuex und der Mine-
ralwaſſerſteuer zu geſtimmt.

Die Tabakſteuer vorlage als ganzes wurde ab
gelehnt. Bezüglich der Steuerſätze im einzelnen faßte
der Ausſchuß folgende Beſchlüſſe:

„Zigarren und Zigaretten ſind bereits ſo ſtark belaſtet,
daß eine weitere Erhöhung der Steuerſätze nicht
mehr tragbar erſcheint. Mit der Einführung einer
neuen Steuerſtufe für feingeſchnittenen Tabak. und Feſt-
ſetzung des Steuerſatzes für Pfeifentabak in Steuerſtufe 7
auf 8 pro Kilogramm, und Steuerſtufe 10 auf 30 pro
Kilogramm und mit den von der Regierung vorgeſchlagenen
Sätzen für Kau, und Schnupftabak erklärte ſich der Repa
rationsausſchuß einverſtanden.

Der Abänderung des Kohlenſteuergeſetzes wurde
gemäß der Regierungsvorlage zu geſtimmt, nur ſprach
man ſich gegen die Ermächtigung des Finanzminiſters zur
Ermäßigung des Steuerſatzes aus und beſchloß folgende
Faſſung

„Der Reichsminiſter der Finanzen iſt ermächtigt und auf
gemeinſames Verlangen des Reichskohlenrats nach Anhören
des Reichswirtſchaftsrats verpflichtet, den Steuerſatz zu er
mäßigen, oder nach ſeiner Ermäßigung wieder bis auf
30 Prozent zu erhöhen.

Das Reichsfinanzmniniſterium will die Erhöhung auf höch
ſtens 25 Prozent ermäßigen, um dadurch eine Ueberſchrei
tung des Weltmarktpreiſes zu verhindern.

Das Plenum des Reichswirtſchaftsrats wird ſich in ſeiner
Sitzung am 1. September mit der Erhöhung der Kohlen
und Waſſerkraftſteuer befaſſen.

4 r

Vathenan und Louchenur.
Am 26. Auguſt in Wiesbaden

Die Miniſter Rathenau und Loucheur. die bei ihrer erſten
Beggnung eine weitere Zuſammenkunft verabredet hatten,
haben vereinbart, ſich in Wiesbaden am 26. Auguſt zu tref
fen.

ſpaniſchen Delegierten Qinones de Leon iſt noch nicht feſt
ſtehend, ſondern nur ein Vorſchlag des Grafen Jſhii. 2. Der
Abſtimmungsmodus.

Einſtimmige oder Mehrheitsabſtimmung.
Die franzöſiſche Auffaſſung, die das Vetorecht eines einzelnen
Völkerbundratsmitaliedes gelten laſſen will, dürfte eifrig be
ſtritten werden. Die Formalitäten der Einladung der Deut
ſchen unter Anhörung der Polen,

Der Völkerbundsrat wird ſich dann etwa Mitte Septem
ber neuerdings verſammeln und zunächſt andere Angelegen-
heiten, wie die Danziger Frage verhandeln. Die Entſcheidung
über Oberſchlefſien dürfte erſt in einer 3. Tagung ge-
fällt werden, die für den Anfang Oktober in Ausſicht genom
men iſt.

Die Auffaſſung in London.
Man rechnet in Londoner offiziellen Kreiſen damit, daß

die Tagung des Völkerbundsrates gleich am Anfang zu einem
Scheitern der Verhandlungen führt. Jn dieſem Falle
wiry der Völkerbundsrat an die Völkerbundsverſammlung
appellieren, in der Großbritannien durch die Unterſtützung
der Dominions, die daſelbſt gleichfalls vertreten ſind. eine
ſehr ſtarke Poſition haben wird. Allerdings iſt die Frage,.

ſich einige Dominions, insbeſondere Auſtralien und Ka
nada, zu dem Problem ſtellen werden, noch völlig ungeklärt.
Nach den letzten Aeußerungen Llyod Georges hält man es
jedoch für ſehr unwahrſcheinlich, daß es in der Völkerbunds-
verſammlung Front der Kronlinien gegen Eng
land kommen könnte.

Der Stanvpunkt der italieniſchen Preſſe
Die führende italieniſche Preſſe tritt mit aller Entſchie

denheit dafür ein, daß Italien in der oberſchleſiſchen Frage
laut und offenbar vor aller Welt auf ſeinem Standpunkt an

ger Tag eblatt
Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. unAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mk. I,

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf klein

n e eeigenſchlu r vorm. Fernſpr.Erfüllungsort Merſeburg Belegnummer wird berechnet,

Kreis Merſeburg
burger Kreisverwaltung und anderer ehörden
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der Seite von England feſthalten müſſe von allem an
wirtſchaftlichen Gründen um ſpäter hin nicht dem Vorwu
begegnen zu müſſen, der franzöſiſchen Machtpoliti? Vor
ſchub geleiſtet zu haben.

ſſe.Nervoſität in der franzöſiſchen
Jn der franzöſiſchen Preſſe macht ſich jetzt. näher de

Tag des Zuſammentritts des Völkerbundsrates rückt. un
zweifelhaft eine gewiſſe Nervoſität bemerkhar. So ſpielt die
Einſtimmigkeit, mit der ein etwaiger Beſchluß gefaßt werden
muß, eine beſondere hervorragende Rolle. Auch wendet maſich ziemlich einmütig gegen die Möglichkeit. daß der Se
bundsrat die oberſchleſiſche Frage einem juriſtiſchen Ausſchuß
oder einem einzelnen Schiedsrichter überweiſen könnte. „Jn-
tranſigeant“ macht. die franzöſiſche Oeffentlichkeit darauf auf
merkſam, daß Frankreich in Oberſchleſien das Spiel ver
lo ren habe und das die Löſung des Problems den franzö-
ſiſchen Wünſchen widerſprechen würde. Aber um dieſen Miß-
erfolg auszugleichen, müſſe man ſich neuerdings am Rhein
Garantien ſuchen, welche die franzöſiſche Sicherheit feſt
ſtellen könnten.

Eine eventuelle Beſetzung des Ruhragebietes hat mit der
oberſchleſiſchen Frage in keiner Weiſe irgend eiw tun.
Es wird notwendig ſein, dies ganz energiſch zum Ausdrue
zu bringen, um die fortwährenden Drohungen, daß man für
eine etwaige Niederlage in Oberſchleſien Repreſſalien am
Rhein ſucht, aus der Welt zu ſchaffen.

Zunächſt keine Truppenentſendung
Der Petit Pariſien“ erklärt die Nachricht für unrichtig

daß Frankreich eine Brigade nach Oberſchleſien ſenden werde.
Wie Jtalien und England, ſo werde auch Frankreich nur 2
Bataillone ſenden. Dies werde aber erſt dann ge
ſchehen, wenn ſich die Noi wendigkeit herausſtellt, die Ordnung
aufrechtzuerhalten. Bisher ſei ein Zeitpunkt für die
Abſendung der Truppen nicht feſtgeſtellt worden.

Lerond wieder in Oppeln.
Der „Jntranſigeant“ meldet: General Lerond iſt wieder

in Oppeln eingetroffen.
Frankreichs Ränkeſpiel.

Der franzöſiſche Sozialiſt Herve ſchreibt in der „Vicktoire“t
Während der Friedensvertrag von Verſailles gewollt habe,

daß in Oberſchleſien in lovaler und unparteiſcher Weiſe auf
Deutſchland und Polen das Nationalitätenprinzip angewandt
werde, habe ein großer Teil der franzöſiſchen Vreſſe gewollt,
daß man den größten Teil Oberſchleſiens Polen gäbe, um die
Sicherheit Frankreichs zu gewährleiſten! Natürlich hätte
Frankreich auch im Oberſten Rat alle Verbündeten gegen ſich
gehabt. Es habe ſie gegen ſich gehabt, weil es von ihnen ver-
langt habe, daß der Geiſt des Verſailler Vertrages, den
Frankreich unterzeichnet habe, zum Nachteil Deutſch
land, zugunſten Polens und zugunſten Frankreichs ver-
letzt werde. Wenn die franzöſiſche. Preſſe und die ſranzö-
ſiſche Regierung ſich nicht ausſchließlich auf das Gebiet der
Nationalitäten, d. h. das Gebiet der Gerechtigkeit begeben,
um die polniſche Sache zu verteidigen, dann könne man ihnen
ſchon heute ſagen, was ſie von dem Völkerbundsrat
zu erwarten haben.

Die Engländer gegen den franzöſiſchen Beſetzungsplan.
Das engliſche Truppenkommando in Oppeln hat den neuen

franzöſiſchen Beſatzungsplan mit der Begrün-
dung abgelehnt. daß eine Aenderung in der Beſatzung des
Abſtimmungsgebietes ſo kurz vor der daültigen Enutſchei-
dung im höchſten Grade gefährlich ſein würde, andererſeits
aber die Engländer einen Teil des Gebietes beſetzt halten
müſſen.

Polniſche Machenſchaften.
„Dztandart Polski“ bringt folgende Notiz aus Beuthen:

Vorbereitung der Deutſchen für die Auswanderung. Aus
Oppeln wird gemeldet, daß die Landräte der Kreiſe Pleß
und Rybnik vom Oberpräſident in Oppeln die Aufförde-
rung erhielten, ſich für die Uebergabe ihrer Kreiſe an Polen
vorzubereiten. Ebenſo erhielten die Poſtbeamten den Auf-
trag, ihre Aemter den Polen zu übergeben.“ An amtlicher
Stelle iſt von einer derartigen Bekanntmachung oder einem
ſolchen Auftrag nichts bekannt.
Der ganze Kreis Roſenberg bleibt deutſch

Der Deutſche Ausſchuß für Oberſchleſien iſt von der Jnter
alliierten Kommiſſion in Oppeln ermächtigt worden, mitzu
teilen, daß niemals die Abſicht beſtanden hat und auch
jetzt nicht beſteht, den Kreis Roſenberg oder Teile des
Kreiſes als Austauſchobjekt Polen zuzuſprechen.
Eine ſolche Behandlung des Kreiſes würde, wie die zuſtän
digen Vertreter der Jnteralliierten Kommiſſion betonten, nicht
dem Abſtimmungsergebnis entſprechen.



zär im engliſchen Schahamt, d

d J. M. Keynes, d

liche ZWennft“ befaſſen ſich eingehend dem deutſ

ſatzungskoſten bisher 25 Milliarden Paviermark.

(Nöllet aug Paris vlant die Interalierte Militär Kon
troll-Kontmiſſton die weitere Kontrolle der deutſchen Ab-

ſeinem ernſten Zwiſchenfall zwiſchen franzöſiſchen Soldaten

WParteien.

Die Ausbeutung Deutſchlands.
S

eantwortung einer Anfrage erklärte du e daß die geſam
ſten der engliſcheind Slering betre Scene bat Denſſchand anfu

en

ſeinerzeitige Veröffentlichungen
ber „Die wirtſchaft Folgen des Friedensvertrages“,

obwohl ſie teilwerſe ſehr zugunſten Deutſchlands gehalten
aren, die allecgrößte Beachtung auch in den Ententeländern

eſunden Hahen. Die neuen Gedanken über die h
aretönsproblem. Jm Zuſammenhang damit ſtreift Keynes

ch die Beſatzung Sskoſten. Nach den Berechnungen,
uf die ſich der Engländer Keynes ſtützt, betragen die Be

Deutſchland ſoll immer weiter abrüſten.
„Newyork Herald“ ſchreibt: Mit der Rückkehr des Generals

wüſtung fortzuſetzen.

Schlägerei mit Franzoſen am Vahnhef Friedrichſtraße.
Am Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin kam es geſtern zu

und dem Publikum, der in eine Schlägerei ausartete.
Die franzöſiſchen Soldaten, die ſcheinbar angetrunken waren,
zind einen großen Lärm machten, luden am Bahnhof Kleider
ſäcke ab und behinderten ſo den Verkehr nach den Bahnſteigen.

eber dieſe Rückſichtsloſigkeit empörten ſich die vielen Reiſen
den, die zu den Zügen eilten. Schließlich wurde ein Schutz
Poliziſt aufaefordert. die Franzoſen zurechtzuweiſen. Als der
Beamte dies in höflicher Form tat, griff ihn ein Franzoſe
ſofort tätlich an. Das Publikum nahm darauf Partei für den

Beamten und griff die Franzoſen tätlich an. Die Schutz
polizei erhielt bald Verſtärkung und trennte ſchließlich die

Sprengung der Fahnenfeier eines
„Stahlhelm-Vereins“.

Als der Verein „Stahlhelm“ in Großſalze bei Schönebecdk
a. E. geſtern ſeine Fahnenfeier begehen wollte drang
ein großer Demonſtrationszug mit roten Fahnen und
Propagandaſchildern in das Feſtlokal, zertrümmerten das
Inventar und riß die ſchwarz- weißrote Fahne herab. Als

an den Eindringlingen den Eintritt verwehren wollte. fir&3 Schüſſe, wodurch eine Frau ſchwer und mehrere Perſonen

Jeicht verletzt wurden. Von welcher Seite die Schüſſe fielen,
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Auf der Straße riſſen die Demon
ſtranten die Girlanden herunter und zwangen die Ein
wohner. die ſchwanz-weißroten Fahnen einzuziehen. Be
rittener Polizei gelang es, die Ordnung wieder herzuſtellen.

Zur Geſchäftsſtockung in Dänemark.
Die Kommiſſion, die von der Däniſchen Regierung den

uftrag bekommen hatte, die Urſache der Geſchäftsſtockung
Dänemark feſtzuſtellen, ſchreibt in einem Bericht, daß die

eutſche Konkurrenz dank der niedrigen Valuta, die
auptſchuld hieran trage. Das Miniſterium wird aufgefor-

Maßnahmen zu treffen, um der ausländiſchen Kontur
enz entgegenzutreten.

Neuwahlen wegen der iriſchen Frage
Das Gerücht tritt imer ſtärker auf, daß die engliſche Regie

rung in der iriſchen Frage, wie auch immer die Verhandlun
gen darüber ausgehen werden, an das Land appellieren und
u Neuwahlen ſchreiten werde.

Vertrauensvotum für Lloyd George.
z Jm Unterhauſe nahmen die Führer der Oppoſition vor der

Vertagung noch Gelegenheit, den Aeußerungen Lloyd Ge-
vrges über das iriſche Problem beizupflichten. Der Führer
der Liberalen, Asquith, bemerkte, daß die Vorſchläge der
Regierung für ſich ſprächen, und er glaube, daß vie britiſcheöffentliche Meinung im ganzen Reich und auch die Meinung

m ganzen Reiche und auch die Meinung Amerikasdie gleiche ſei.

Zum engliſchjapaniſch- amerikaniſchen
Bündnisproblem.

Kühle Aufnahme in Amerika.
Die amerikaniſche Preſſe beſpricht die Rede Lloyd Ge

rges, betreffend das Bündnis zwiſchen Japan und England,
bhaft und zum Teil auch mit ſcharfer Kritik. Die „Newyork
un“ läßt ſich aus Waſhington melden, daß in amerikani

chen Regierungskreiſen ein feſter Vertra g zwiſchen
Japan, England und Amerika für unmöglich gehalten werde.
h „Newyork Evening Poſt“ ſagt das gleiche, fügt aber
hinzu daß man vielleicht ein Uebereinkommen
wiſchen den drei Ländern treffen könnte, was immerhin auch
n Frieden ſichern würde.
Man glaubt, daß ein ſolches Uebereinkommen zuſtande

Kommen kann, wenn folgende Prinzipien anerkannt werden:
Gerechte Behandlung Sibiriens und Chinas, 2. gleiche

andelsvorteile für alle Nationen ohne Unterſchiedſten im fernenGeneral Perſhing für Schlachtſchiffe,
General Perſhing hat im Auftrage des Heeres und Flot

kenrats einen Bericht über die Reſultate der zuletzt abgehal-
kenen Bombardementsverſuche veröffentlicht. Er erklärte

rin, daß das Schlachtſchiff noch immer das Rückgrat der
otten und das Bollwerk der Verteidigung zur See wäre.

Die alliierten Schulden an Amerika.
Reuter meldet aus Waſhington Ueber den von der Regie

g, vorgelegten Geſetzentwurf über die Konſolidierung der
lden der Alliierten hat der Vorſitzende des Finanzausuſſes des Senats im günſtigen Sinne berichtet. Die Wehr

eit der r nach demie Konſolidierung innerha nf Jahren been ein ſoll.er Bericht des Ausſchuſſes erkennt die Seſto e
ereinigten Staaten an, die Zinszahlung für zwei oder drei

re zu ſtunden. Für die hauptſächlichen fremden Schuld
rſtaaten, die Vorſchüſſe aus den Freiheitsanleihen erhalter

atten, ſind bereits zwei Jahre dieſer S flo
Waſhington meldet „Newyork S Die

Efland vittet um Aufnahme tn den Völkerbund
W meldet aus Genf daß Eſtland den Antrag um

me in den Völkerbund geſtellt habe.

Die Volksabſtimmung hotamien hat die Wahl des
e r eben. Feſſal ſoll be ſtückzum

n Sonntag den Thron b

Der Bolſchewismus und die Hilfsaktion.
Ein Aufruf gegen die Regierungen.

Die der kommunifſtiſchen Jnternationale veröffent
licht einen an die Arbeiter und Arbeiterinnen aller
Länder, der Hilfsaktion benntzt, um ſich in die inneren
Verhältniſſe der zur Hilfe bereiten Staaten einzumiſchen und
das Proletariat dieſer Staaten gegen ihre Regierungen auf

zuhetzen. Damit entkleidet die Sowjetregierung ihrerſeits die
anze Frage ihres rein humanitären Charakters und gibt zuKlenuen, daß ihr ſelbſt der Hunger und das Sterben ihrer

Volksgenoſſen ein geeignetes I zu ſein ſcheint, um politi-
ſche Hetzpropaganda zu treiben. Dieſe Propaganda richtet ſich
in beſonders gehäſſiger Weiſe gegen Deutſchland.

Das iſt der Dank für die deutſche Hilfsbereitſchaft.

Eine Drohnote Tſchitſcherins an Rumänien.
Tſchitſcherin hat eine Note an Rumänien gerichtet, in der

Rumänien angeklagt wird, die ukrainiſchen Banden Pettljuras
zu unterſtützen. Die Note fügt hinzu, daß die Rote Armee
bei der Verfolgung der ukrainiſchen Banden gezwungen ſein
wird, die rumäniſche Grenze zu überſchreiten.

Der griechiſche Vormarſch.
Die von Sakharig ans vorrückenden Griechen haben die

türkiſche Kavallerie vernichtet und dabei 170 Offiziere und
über 4000 Mann gefangen genommen. Nach anatoliſchen
Nachrichten iſt das Gros der kemaliſtiſchen Streitkräfte bei
Gordium mit der griechiſchen Armee zuſammengeſtoßen, Eine
Schlacht hat begonnen

Griechiſche Flugzeuge bombardieren Angorga.
Die Griechen haben mit Flugzeugen Angora vbombardiert

und an den Kaſernen großen Schaden angerichtet.

Vor dem Beginn des ſpaniſchen Marokko-
Feldzuges.

Das ſpaniſche Kriegsminifſterium gibt bekannt, daß Gene
ral Berenguer in Melilla erwartet wird. Sein Eintreffen
bedeutet den Beginn großer militäriſcher Operationen. Der
Kreuzer „Jaime“ wird mit Artillerie ausgerüſtet, die von
England geliefert wird. Ferner wird ein Geſ der von
Torpedobvotszerſtörern nach den Gewäſſern von illa ent
ſandt werden.

Marokkaniſch franzöſiſcher Zwiſchenfall.
An der franzöſiſch- ſpaniſchen Grenze in Marokko r

in der Nähe eines franzöſiſchen Poſtens Granaten ein, die
von Riffleuten aus erbeuteten ſpaniſchen Geſchützen abge
feuert waren. Von der ſofort beſchloſſenen Gegengktion
wurde Abſtand genommen, als die Riffleute ohne Abſicht
gehandelt zu haben verſicherten. Spaniſche Flüchtlinge, viel
fach verwundet, kommen andauernd über die Grenze.

D'Annunzios Truppen rühren ſich wieder.
Ueber

d'Annunzios haben am Sontag Punta de Oftra bei Cataro
an der ſüdſlawiſchen Küſte ſüdöſtlich von Fiume beſetzt. Ein

italieniſcher Torpedojäger verſuchte vergeblich, die Arditi zur
Rückkehr nach Fiume zu veranlaſſen. Die ſüdſlawiſchen Be
W berichteten telegraphiſch über den Vorfall nach Bel
grad.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfranuenkalender.

Kondensmilch.

Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß die Stadt-
verwaltung von ihrem Lager, Kloſter Nr. 11, täglich von
10--12 Uhr und von 3--6 Uhr Kondensmilch an Jedermann
abgibt und zwar: die Büchſe ungezuckerte 6 die Büchſe
gezuckerte 9 Es handelt ſich um beſte Marken von guter
Qualität. Nicht einwandfreie Ware wird ſofort Mrückge-

nommen. e
Der geſtrige Sonntag

beſcherte uns noch einmal einen echt ſommerlich heißen Tag,
der an die Glanzzeiten der Hitzeperiode im Juli erinnern
konnte. Wolkenloſer blauer Himmel ſchien noch einmal alles
ins Freie locken zu wollen, denn allem Anſchein nach ſteht ein
Witterungsumſchlag zum Schlechten bevor. Bereits am Nach
mittag hingen ſchwere Wolken am Firmament und gegen
Abend fielen ſogar einige wenige Tropfen des ſo begehrten
Regens. Trotz alledem ging es überall recht lebhaft zu, auf
einigen Dörfern unſerer Umgebung wie Geuſa und Daspig
feierte man bereits das Erntedankfeſt. Jn Merſeburg
ſelbſt holten alle die Vereine, die es bisher verfäumt, das üb
liche Sommerfeſt nach. Es mag wohl kaum einen Saal ge
geben haben, wo keine Tanzmuſik erklang. Bereits am Sonn
abend Abend hatte der Militäranwärter- Verein
ſeine zahlreichen Mitglieder und Freunde nach dem „Kaſino
geladen, wo ein gemütliches Beiſammenſein mit flottem Tanz
und einigen Kinderbeluſtigungen die Erſchienenen bis zum
ſpäten Abend vereinigte. Geſtern folgte dann der K.V. Nor
mania im Feldſchlößchen mit einer ähnlichen Veranftaltung,
der B.-C. Preußen mit einem Sommerfeſt im „Tivoli“,
verbunden mit Preiskegeln und Preisſchießen; ſelbſt politiſche
Vereine hatten ihre Mitglieder zu Feftlichkeiten aufgeboten,
ſo die Demokratiſche Partei nach tedt und die SPD. im
„Cafino“. Zu alledem und noch vielem anderen kam dann
noch die große Schäferhunde- Ausſtellung am
Sonntag in der Kaſerne mit einein feierlichen Begrüßungs
abend am Sonnabend in der „Goldenen Kugel ſowie die
Herzog Chriſtian geſtern eröffnete 3. Aquarien- un

Terrarien-Ausſiellung, deren Beſuch jedem Lieb
haber nur dringend empfohlen werden kann. Auch Oberſchle
ſtens Hilfswerk trat geſtern noch einmal mit großem Preis

auf den Plan alſo wirklich als man für einen
vertragen kann, und noch dazu für ſolch einen warmen!

Privattheaterverein Tannhäuſer.
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das Meer aus Fiume eingetroffene Freiwillige

Merſeburg ſtattfinden.

und iſt geeignet, das nationale Bewußtſein des deutſche
Volkes zu heben, Der Jnhalt iſt folgender: Mit niedrige
Mitteln arbeiten die Franzoſen um ihre glorreiche Armee
aufzufüllen. Drei deutſche Handwerksburſchen werden in
einer Schenke durch den ſchweren franzöſiſchen Wein in halb
bewußtloſen Zuſtand gebracht und unterſchreiben ein Schrift-

deſſen Jnhalt ſie nicht kennen. Jetzt ſind ſie den Wer-
bern der franzöſiſchen Fremdenlegion rettungslos in die
Hände gefallen. Ohne Verteidigung wird einer der drei
Handwerksburſchen auf den Verdacht der Fahnenflucht zum
Tode verurteilt. Herr Mathias Kramps ſpielte den unerbitt-
lichen franzöſiſchen Kommandeur, Herr Hans Ferchland ge-
e als friſcher Wanderburſche mit dem Liede: „Was ragt
urch den Kaſernenraum.“ Auch die anderen Schauſpieler

gefielen.

Die Schäferhunde- Ausſtellung
hat geſtern unter reger Beteiligung und gutem Weklauf ſtatt
gefunden. Schon für Sonnabend war eik Lemütliches Bei
ſammenſein in der „Goldenen Kugel“ azcgeſetzt. Auch von
verſchiedenen auswärtigen Ortsgrup en waren zu dieſem

Abend zahlreiche Mitglieder her-eigeeilt. Nach einigen
Muſikſtücken begrüßte der Vorſihegde den anweſenden Ehren
gusſchuß, den Magiſtrat und cchtete Grüße von dem Herry
Regierungspräſidenten ſowie vom Herrn Landeshauptmann
aus, da beide an dem Erſcheinen dienſtlich verhindert waren.

Am Sonntag began“e“die Ausſtellung vorm 8 Uhr mit dem
Einliefern der Hure. Unter den Zuſchauern war ſaſt der
geſamte Ehrenanr ſchuß vertreten. Um 9 Uhr begann das Rich
ten, das faſt Les 3 Uhr nachm. dauerte. Dann wurden Blinden-
führerhun de vorgeführt. Die Hunde führten die Blinden
ſicher drch das Publikum und um die aufgeſtellten Hinder
niſſe Folgende Hunde wurden mit Preiſen bedacht: Den
Sreis des Kreiſes erhielt aus der Altersklaſſe der Hund Nr.
16, Beſitzer G. Dielz; den Stadtpreis die Hündin Nr. 58, Be
ſitzer P. Henkel. Mit den Prädikaten vorzüglich, ſehr gut und
gut wurden weitere 25 Hunde und Hündinnen ausgezeichnet,

III. große Aquarien- und Terrarien-Ausſtellung.
Seit Sonntag vormittag iſt wieder die Ausſtellung von

Aquarien und Terrarien im „Herzog Chriſtian“ eröffnet.
Den Zuſpruch, den dieſelbe im Vorjahre zu verzeichnen hatte,

literäriſchen Wert. immerhin ſicherte gutes Spiel den e

ſpornte den Verein an, auch in dieſem Jahre eine derartige
Veranſtaltung in die Wege zu leiten. Jn dem gut geſchmück
ten oberen Saale des „Herzog Chriſtian“ ſind über 100 Glä-
ſer mit Zierfiſchen, nebſt 3 Terrarien zur Ausſtellung gelangt.

in den herrlichſten Farben, u. a. auch verſchiedene Gläſer mit
d fiſchen. Beſondere Aufmerkſamkeit wurde einem „Fa-
milien-Jdyll“ gewidmet, es iſt ein 1 Meter langes Becken
mit einem Zuchtpaar nebſt zirka 800 Jungfiſchen, wo man
die Liebe der Eltern zu ihren Jungfiſchen ſo recht beobachten
konnte. Auch die dem Verein angegliederte JugendAbtei-
lung hat ſich ſehr rege an der Ausſtellung beteiligt, welche
in ihren Gläſern ſehr gut gepflegtes Material dem Beſchauer
vor Augen führen. Zu erwähnen wäre auch die am Eingang
ſehr gut angebrachte Grotte mit Springbrunnenanlage, wo
ſich in einem kleinen „Teich“ verſchiedene Goldfiſche immeln.
Alles in Allem, der Verein kann ſtolz ſein auf feine dies-
jährige Ausftellung, zu der die Mitglieder keine Mühe und
Arbeit ſcheuten. Die Ausſtellung iſt noch geöffnet bis ein
ſchließlich Mittwoch, und ein Beſuch derſelben dürfte nur
empfohlen. werden.

Kriegsbeſchädigtenverſammlung (Kreiskriegerverband).
Am Sonntag, den 21. Auguſt hielt die Kriegsbeſchädig-

ten ſowie Kriegshinterbliebenenvereinigung ihre Monatsver-
ſammlung im „Tivoli“ ab. Nach Verleſung des Protokolls
erſtattete der Vorſitzende Her Pfeiffer Bericht über die neuen
Eingänge. Es wurde über die Verteilung der noch vorhan-
denen Kleidungsſtücke an Verbandsmitglieder beraten. Eine
Anfrage war geſtellt, zwecks Ausbildung von Kriegsbeſchä-
digten als Desinfektoren wenn möglich als Beſchäftigung im
Nebenberuf. Nur bei Seuchengefahr wäre der Desinfektor
verpflichtet ſeine ganze Zeit zur Verfügung zu ſtellen. Dann
erteilte der Herr Rechnungsrat Eichert das Wort. um über
die Verhandlungen der Verbandsvertreter der Kriegerver-
bände in Lübeck zu berichten. Einige Hauptpunkte der Ver-
handlungen hob der Berichterſtatter hervor. (An den Ver-
handlungen nahm als Vertreter der Regierung Herr Reichs-
arbeitsdirektor Dr. Kaphon teil.) Zu Punkt 1 der Tages-
ordnung: Organiſation. Es wurde beraten, ob ein engerer
Zuſammenſchluß der Kriegshinterbliebenen und der Kriegs-
beſchädigten erwünſcht wäre. Er wurde als unbedingt er-
forderlich hingeſtellt.
Zu Punkt 2 der Tagesordnung: „Satzungsänderung.“
Die endgültige Beſchlußfaſſung der Satzungsänderungen

wurde der am 10. September 1921 tagenden Kyffhäuſer-Ver-
ſammlung ſämtlicher Landesverbände anheimgeſtellt.

Zu Punkt 3 der Tagesordnung: „Tätigkeit“/. Der Vor-
ſitzende berichtete über die Tätigkeit der Kriegs- und Hinter-
bliebenenverbände. Es wurde eine bezahlte beruflich dazu
ausgebildete Kraft gefordert, die die Jntereſſen des Verban-
des zu vertreten habe und eine ſchnelle und ſichere Regelung
des Geſchäftsganges ermögliche.
Zu Punkt 4 der Tagesordnung: „Reichsverſorgqung.“ Es

wurde darauf hingewieſen, daß eine Einteilung der Verſor-
agungsberechtigten in Klaſſen nicht genüge. Auch Aenderungen
des Geſetzes über die Elternrente die Friſtanmeldung und die
Rentenverkürzung werden gefordert. Dann verlas Herr
Rechnungsrat Eichhardt die neuen Satzungen und wies da-
rauf hin, daß jetzt die Grundlage für die bald tagende Kyff-
häuſer Verſammlung geſchaffen ſei. Eine Wiederholung des
Vortrages ſtellte Herr Rechnungsrat Eichhardt in Ausſicht,
um auch den heute nicht anweſenden Mitgliedern eine Ueber
ſicht über den Stand der Verhandlungen zu geben.
Lehrgänge zur Ausbildung von Leitern in Jugendwerkfftätten.

Die Hauptwerkſtatt zur Ausbildung und Fortbildung von
Leitern für Jugendwerkſtätten in Merſeburg (Jugendheim
Kloſter) iſt nun eingerichtet worden. In drei geräumigen
Zimmern iſt je eine Werkſtatt für Holz Metall und Papp
arbeit vorhanden. Die Werkſtätten ſind mit beſtem Werkzeuge
ausgeſtattet und mit praktiſch erprobten Einrichtungen ver-
ſehen. Um nun den weiteren Ausbau von Jugendwerkſtätten

chtbar zu geſtalten, iſt es erforderlich, zunächſt in jedem
reiſe eine Kreismuſterwerkſtätte einzurichten. Die bereits

vorhandenen Jugendwerkſtätten werden weiter ausgebaut.
Dringend nötig iſt aber die Ausbildung und Fortbildung
von Werkſtattleitern.

Mit auf die Höhe der Koſten und zu die Schwie
rigkeit Iängerer Loslöſung der Teilnehmer von ihrem Berufe
oder Amte, ſoll zunächſt ein Lehrgang die Dauer von 120
Stunden in Holz oder Metalltechnik und von 80 Stunden
in Papparbeit (alſo 10--415 Tage) umfaſſen. Neben der prak
tiſchen Ausbildung werden auch Entwürfe und Werkzeichnung
gelehrt.

Die Lehrgänge ſollen im Oktober und November d. J. in
Diejenigen Jugendpfleger, Jugend-

pflegerinnen, Lehrer, Lehrerinnen, Geiſtliche uſw. die an den
Lehrgängen teilnehmen wollen. möchten ſich baldigſt bei dem

Vorhanden ſind 65 verſchiedene Arten von Aquarienfiſchen

e



den. Es iſt dabei anzugeben, ob die Ausbildung in Holz
Bezirksjugendpfleger, Oberlehrer Hemprich in Merſeburg mel

Metall oder Papparbeit gewünſcht wird. Die Fahrgeldaus-
lagen können erſtattet werden. Zur Erleichterung der Koſte
des Aufenthaltes in Merſeburg wird darauf hingewieſen, daß
Nachtquarlier in den ſauberen Betten der Jugendherberge
für Zie Teilnehmer zur Verfügung ſteht. Die gearbeiteten
e bleiben Eigentum des Herſtellers, inſofern

u
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erd
Sslagen für das verarbeitete Material erſetzt.

Jugendyflegerlehrgang n er Vereinigten Friedrich Univer
tät Halle Wittenbero itt Hue vom 31. Okt. -5. Nov. 1921

Vom 31. Okt. -—-5. Nov. d. J. findet an der halliſchen Un
verſität ein Jugendpflegerlehrgang unter der Leitung von
Herrn Regierungspräſident D. v. Gersdorff Merſeburg und
ſeiner Magnifizenz des Herrn Rektors der Univerſität Halle.
Geheimen Regierungsrät Prof. Dr. v. Stern ſtatt. Die Dauer
der Vorträge erſtreckt ſich auf die Zeit von 6* Uhr bis 10 Uhr
abends und zwar in den Räumen der Univerſität Hälle. Zwei
größere öffentliche Veranſtaltungen am Dienstag und Frei
lag finden im Volkspark, Burgſtr. 27, ſtatt. (7-10 Uhr
abends). Zu den Vorträgen in der Univerſität und den Ver
anſtallungen im Volkspark werden Eintrittskarten koſtenlos
abgegeben beim Bezirksausſchuß für Jugendpflege. Merſe
burg Schloß: beim Ortsausſchuß für Jugendpflege, Halle,
Jugendamt, kleine Steinſtraße und auf dem Jugendarbeits-
amt der Halliſchen Studentenſchaft, Halle, „Zur Tulpe“, Alte
Promenade 5. Zimmer 6. Die ſtudierenden Lehrgangsteil
nehmer erhalten auf Antrag Teilnahmebeſcheinigungen beimZJugendarbeitsamt der Halliſchen Studentenſchaft. Der Lehr
gang wird eröffnet durch einen Vortrag von Dr. Theiles,
Berlin, über die Entwicklung und Bedeutung des Jugend-
vereinsweſens.
Hemprich. Merſeburg, ſpricht über den Beruf des Jugend- der Möglichkeit einer Beſetzung Konſtan
pflegers innerhalb der ſtaatlich organiſierten Jugendpflege. KgReuter meldet ferner. daß der britiſche Geſandte in Athen
Was alles auch praktiſch in der Jugendpflege geleiſtet werden der griechiſchen
kann, zeigt Zeichenlehrer Schloſſer, Halle in ſeinen Ausfüh-Fpen die türkiſche Hauptſtadt
rungen über die. Handfertigkeit im Jugendheim. Geheimratk Feinde v
Prof. Dr. Zieken-Halle wird über die ethiſch-äſthetiſche Ent
wicklung der Großſtadt- und Landjugend ſprechen. Für den Konſtantinopel möglich ſe
Vortrag: Jugendpflege und Sozialpädagogik iſt Prof. Dr.
FriſcheiſenKöhler- Halle gewonnen. Das Thema: Das
Lichtſpielgeſetz und die Jugend“ behandelt Prof. Dr. Fleiſch-
mann Halle. Stadtarzt Dr. v. Drigalski-Halle hat einen
Vortrag: Aerztliche Fürſorge für die heranwachſende Ju-
gend zugeſagt. Den Schluß bilden die beiden Vorträge:
Fortbildungsſchule und Jugendpflege (Schuldirektor Oſen-
bera) und die ſtaatsbürgerliche und volkswirtſchaftliche Er
ziehung im Jugendverein (Schriftſteller Dr. S. Berger-Merſe-
burg). Handpuppenſpiele und Zimmer und Geſellſchafts-
ſpiele (Oberl. Hemprich) werden den Zuhörern manche Anre-
gung bieten. Zwei Unterhaltungsabende im Volkspark un-
terbrechen die Vortragsreihe. Während der erſte ein Abend
für Turnen und Sport iſt, iſt der zweite mehr dem Geiſtigen
gewidmet. Es iſt dies ein Schiller- und Lönsabend mit den
verſchiedenartigſten Darbietungen. Auch ſchließen ſich noch
Führungen an durch die neudeutſche Bücherſtube, die Jugend
heime Halles, das Provinzialmuſeum (unter Leitung von
Prof. Hahne). Eine Jugendvorſtellung im Kino findet auch
ſtatt. Der Lehrgang bietet ſicher den auf dem Gebiet der
Jugendpflege und -bewegung Arbeitenden viel neue Anre
gung. Dieſer erſte Lehrgang iſt ſicher von großer Bedeutung,
da hierdurch die Univerſität Halle für dieſe Beſtrebungen ge

wonnen iſt e e
Mitteldentſcher Handwerkertag zu Magdeburg

20 22. Auguſt 1921.

Der 1. Tag. An
Scharen auswärtiger Handwerker brachten die Züge ſchon

am Sonnabend im Laufe des Tages. Am Bahnhof von
einem Komitee begrüßt, wanderten ſie durch die ſich feſtlich
ſchmückende Stadt zu den Standquartieren ihrer Jnnungen.
Am Abend vereinte dann die Begrüßungsfeier im Hoffäger
Hunderte von ihnen zu gemütlicher Vorfeier. Sie bildete
einen verheißungsvollen Auftakt zu der ganzen Tagung.
Magdeburger Handwerker ſorgten durch Muſik, Geſang. Rei
gen und lebende Bilder für Stimmung und Unterhaltung.
Dazwiſchen gaben die Anſprachen den Grundton an zu den
ernſten Verhandlitngen der kommenden Tage. Der Vorſit
zende des Kreisverbandes Magdeburg, Pflugmacher, über
mittelte Gruß und Dank an die Erſchienenen und wies auf
das große Ziel der Tagung hin: die Geſchicke des mittel-
deutſchen Handwerks ſelbſt in die Hand zu nehmen. Ebenſo
ſprach der Vorſitzende des mitteldeutſchen Handwerkerbundes,
Rudolph-Erfurt, die beſten Wünſche auf gutes Gelingen des
großen Werkes aus und erinnerte an den Deutſchen Hand
werkertag in Magdeburg 1882. In das Hoch auf das deutſche,
insbeſondere das mitteldeutſche Handwerk. das der Vorſit
zende der Ortsgruppe Magdeburg. Landtagsabg. Becker aus-
brachte, ſtimmte alles begeiſtert ein, ebenſo in den Geſang des
Handwerkerbundesmarſches, eine Vertonung des Magd. Mu
ſikobermeiſters Stützer. Grüße überbrachten Kommerzienrat
Morgenſtern von den Handeskammern Magdeburg und Er
furt, Landtagsabg. Dr. Finkerneil-Erfurt, General- Direktor
Dr. Hoffmann. Vorſitzender des Wirtſchaftsverbandes Mittel
deutſchland und mit ihnen viele andere. Sie alle wiefen auf
die kulturgeſchichtliche, wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung
des Handwerks und auf die Notwendigkeit hin, zu Macht und
Einigkeit zu gelangen. Auch ein Hoch auf die Handwerker
frauen fand donnernden Widerhall. Mit lautem Beifall be
grüßt wurden die lebenden Bilder der Frieſeurinnung, ſym-
boliſche Darſtellungen des Handwerks und der anmutige Feſt
reigen der Lehrmädchen der Schneidermeiſterinnen. Erſt lange
nach Mitternacht die Polizeiſtunde iſt für die Handwerker-
veranſtaltungen vom 2.--22. aufgehoben trennte man ſich,
hochbefriedigt von dieſem harmoniſchen Beginn der Tagung.

Der 2. Tag.
Der Sonntag zeigte bei Sonnenſchein und blauem Himmel

ven auswärtigen Gäſten Magdeburgs mit Fahnen und Gir-
Ianden geſchmückte Straßen im freundlichſten Lichte. Um 10
Uhr verſammelten ſich etwa 4—5000 Handwerker im Rieſen
Zaum des Zirkus, um die angekündigten Redner über das
Thema: „Der Zuſammenſchluß des mitteldeutſchen Hand
werks“ zu hören. Nach einleitenden Worten der Begrüßung
von Seiten des Vorſitzenden des Mitteldeutſchen Handwerker-
bundes, Photographenobermeiſters Rudolph-Erfurt, ſprachen
nacheinander R. Pflugmacher, Vorf. des Kreisverbandes
Magdeburg, Linkmann, Vorſ. des Landesverbandes Thürin-
gen, Kammervorſ. Dunkel-Erfurt, Landtagsabg. H. Becker,
Vorſ. der Ortsgruppe Magdeburg und Handwerkskammer-
vorſ. W. Thierkopf, der eifrige Vorkämpfer des Mitteldeut
ſchen Handwerkerbundes. Die oft von ſtürmiſchem Beifall
Anterbrochenen und einmütig zuſtimmend aufgenommenen

hn am hiſtoriſchen Wert des Handwerkerſtandes. Aber man
ürfe nicht länger in Zerſplitterung vergangenen Zeiten n

uern. ſondern müſſe ſich den neuen Verhältniſſen geſchi
und dadurch beweiſen, daß das Handwerk nicht tot

oder in die Rumvelkammer geböre. ſondern nach wie vor

Tokio, 22. Anguſt.
Waſhin

Japan

Letzte Depeſchen
Die Beſchickung der Abrüſtungs- Konferenz

s Briand und Lloyd George

der ſremter
Beſetzung Konftantinopels durch die Griechen

Paris, 22. Auguſt. Nach einer Meldung des „Echo dei u ſind dert auch die Nütlenerdette der
r n

öhne! werden ſollten, in den Abwehrſtreit getrei Wie Att, haben die nduſte len
Transportarbeiter und Tourcoing beſchloſſenvon Roubaix
heute in den Solidaritätsſtreik einzutreten.

Die Räumung Fünfkirchens durch die Serben.
Belgrad, 21. Auguſt. Die Räumung von Fünfkirchen undUm bun durch die Serben wird heute beendet ſein. wo

rauf der Einmarſch der ungariſchen Truppen erfolgt. Weger
des Aufſchubes der Räumung um 48 Stunden wird auch die
Uebergabe rns an Oeſterreich um zwei Tage ver
ſchoben. Ungefähr 5000 Perſonen ſind aus dem Gebiet von
Fünſtirchen nach Jugoſlawien aus Angſt vor der Rache der
einziehenden Ungarn geflüchtet.

Paris, 22. Anguſt. Eine Reuterdepeſche meldet aus
Der Bezirksjugendpfleger Seminaroberlehrerthen, daß man in der griechiſchen Hauptſtadt fortfährt, von

tinopels zu ſprechen.

erklärte, falls die griechiſchen Trup
beträten. würden ſie dort u

orfinden. Die griechiſche Preſſe dementiert dieſe
Nachricht und fährt fort zu erklären, daß eine Beſetzung von

ſehr entwicklungs und lebensfähig beſtehe und fortkämpfe
zum Wohle der Geſamtheit, für den Aufbau des ſchwer be-
troffenen Vaterlandes. Der letzte Gedanke wurde von allen
in den Mittelpunkt ihrer Ausführungen geſtellt, aber auch
kein Zweifel darüber gelaſſen, daß man die Rechte des Hand
werks ſehr energiſch zu verteidigen gedenkt, einmal durch
Bündniſſe mit den bürgerlichen Parteien, die dem Handwerk
in ihren Reihen maßgebenden Einfluß ſicherten, dann vor
allem aber durch Zuſammenſchluß aller Handwerker, die alle
Eigenbrödelei endlich ausſchalten und ſich zu gemeinſamer
Jntereſſenvertretung zuſammentun müßten. Keiner dürfe
dabei fehlen, gelte es doch nachzuholen, was andere Stände
chon längſt und vorbildlich geſchaffen hätten. Durch Ein-
gliederung in das große Gebäude des Deutſchen Handwerker
bundes werde man Einfluß und Macht gewinnen, wie es der
Mittelſtand vor allem aber das Handwerk und hier wieder
beſonders das mitteldeutſche, dringend benötigten. In wel
chem Maße dieſe Erkenntnis bereits allerſeits durchgedrun
gen iſt, bewies der ſtürmiſche Jubel. mit dem die Tauſende
in das vom Vorſitzenden ausgebrachte Hoch auf den Mittel
deutſchen Handwerkerbund einſtimmten. Grüße und Glück-
wünſche zu dem großen Werke überbrachte auch Dr. R. Vo
gel, Generalſekretär des Nordweſtdeutſchen Handwerkerbun
des, von Seiten dieſes und des Reichsverbandes der deutſchen
Handwerker. Seine mitreißenden Worte löſten nocheinmal
brauſenden Beifall aus.

Nach der Verſammlung verfſtreut enſich die Teilnehmer
über die Stadt, um ihre Sehens würdigkeiten und den Feſt
ſchmuck zu bewundern. Als Ehrung für die alten Meiſter
wurde am Grabdenkmal des Erzbiſchofs Ernſt im Dom, ge
formt von des Nürnberger Erzgießers Peter Viſchers Hand,

J

ein Kranz niedergelegt. Dann fanden ſich gegen T Uhr die M
Maſſen am und um den Kaiſer-Wilhelm-Platz zuſammen.
um dort Aufſtellung zum Feſtzug zu nehmen.

Seit den Mittagsſtunden ftr n ununterbrochen rieſige
Menſchenmengen aus den Vorſtädten dem Stadtinnern zu
u. ergoſſen ſich über den Breitenweg dem Kaiſer-Wilhelmplatz
zu. Dort hatte das Gedränge beängigende Formen angenom-
men; trotzdem war es dem Feſtzug möglich, kurz nach 2 Uhr
abzumarſchieren. Zehntauſende von Menſchen bildeten Spa-
lier; kein Fenſter war unbeſetzt. Mit Jubel wurde die Spitze
des Zuges begrüßt, der Feſtwagen des Handwerkerbundes,
auf dem ſymboliſche Geſtalten, Kunſt und Handwerk dar-
ſtellend thronte. Jn unabſehbarer Folge reihten ſich dann
Wagen mit dem Bundesvorſtand und den Ehrengäſten, Ge-
ſellen zu Pferde, Wagen mit Darſtellungen der einzelnen
Handwerke, mit Handwerkszeug und Feſtgruppen der Jn-
nungen in hiſtoriſchen Koſtümen, auswärtige Jnnungen und
Vereine, lange Kolonnen von Meiſtern, Geſellen und Lehr
lingen an. 10 Kapellen ſorgten für Marſchmuſik, 80 Fahnen
wehten im Feſtzug, den überall neuer Jubel, Fahnen und
Ehrenpforten grüßten. Beim Durchmarſch über den Dom
platz fand eine Begrüßung des Regierungspräſidenten ſtatt.
Flugzeuge kreiſten über der Stadt und warfen Werbeblätter
für die „Miama 1922“ ab. Am Haſſelbachplatz trennte ſich
der Zug. Die Kolonnen zogen ohne Feſtwagen zum „Kon-
zerthaus“ und dem Friedrich-Wilhelms-Garten“. Dort ſorg
ten Konzerte und abends Bälle für fröhliche Unterhaltung.
So fand der große Tag des mitteldeutſchen Handwerks, der
der Oeffentlichkeit ſeine Macht vor Augen führte, ein ſeinem
wundervollen Verlauf entſprechendes frohes Ende.

e =—-2Z

Aus Provinz und Reich
Schweres Unglück eines Freiballons.

Halle, 22. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Jn der Nacht
zum Sonntag hat ſich ein ſchweres Ballonunglück ereignet.
Es waren 2 Freiballons aufgeſtiegen, die beide gut vom
Start kamen, von denen der eine wieder landete. Der an
dere Ballon, unter Führung der Lehrers Ul rich geriet gegen
einen Fabrikſchornſtein, in deſſen Spalteiſen und Blitzableiter
ſich das Netzwerk der Hülle verfing. Hierdurch wurde die

Hülle aufgeriſſen und der Ballon ſtürzte 50 Meter entfernt
ab. 3 der Jnfaſſen, Bauunternehmer Sommer, Elektriker
Hepſe und Gaſtwirt Sonntag, alle aus Holzweißig bei
Bitterfeld wurden ſofort getötet. Der Ballonführer Ulrich,
deſſen Tatkraft und Unnſicht ſich ſchon bei 40 Ballonflügen
erprobt hatte, iſt in der Klinik ſeinen Verletzungen erlegen.

Um die dritte Lehrerſtelle in Zöſchen.
Zöſchen, 22. Aug. Tatſache iſt, daß in unſerem Ort

Zöſchen die Schulklaſſen überfüllt darum auch eine An-
frage der Regierung betr. Anſtellung eines 3. Lehrers. Jn
der am Freitag tagenden r a waren zwei
Herren für ſchnelle Errichtung einer 3. Lehrerſtelle, die an
deren Herren kKür Verzögerung (wie lange mag wobl die

Abwehrſtreik gegen Lohnherabſetzung in Frankreich

Verzogerung dann vallern). Crne Summe ken ch ſogar
hören, daß während Krieges die Kinder bet eine
Lehrer ebenſoviel geleiſtet haben. Das heißt mit andere

orten, was b n wir einen 3. Lehrer, einer würde j
z rer i iſt im alten Schulgebäude noch eind Klaſſenzimmer. Es braucht nur das Jnventar ne
beſchaff w Als es ſich darum handelte, in dieſe
Sebäude W herzurichten, wurden ſogleich 11 000

bewilligt. Und jeßt? Nur nichts für die Schule und fü
die Jugendl! Zn Preußen ſind außerdem 80900 Lehrer
ſtellimgslos. Da wäre manck einem armen Kerl geholfen. Und
voran ſcheiterts Kommentar überflüſſig!

Erntedankfeſt. Einweihung eines Gedenkſteines für die

Gefallenen. 4Menſchaun, 22. Auguſt. Die Erntedankfeiern ſind nun
wieder herangerückt und ſo ſoll dieſes Feſt hier am Sonntag
den 28. Auguſt begangen werden. Am Sonnabend, den 10.
September findet hier das Kinderfeſt ſtatt und am Sonnlag,
den 11. September ſoll die Weihe des Gedenkſteines für die
gefallenen Krieger hieſiger Gemeinde vollzogen werden.

Verhaftung des Inhabers eines verkrachten Weitkonzerns.

Berſin, 20. Aug. Jm Auftrage der Staatsanwaltſchaft
3 iſt heute vormittag der Jnhaber des Koehnkonzern verhaf
et worden. Er iſt bereits der Staatsanwaltſchaft zur Ver-

nehmung vorgeführt worden. Rechtsanwalt Dr. Frey, de
Rechtsbeiſtand der Schutzvereinigung deutſcher Sport und
gWettbanken, hat ſofort Antrag auf Haftentlaſſung geſtellt.

Der SportkonzernSchwindel.
Berlin, 20. Aug. Wie das B. T. erfährt, erſtrecken ſich

die Ermittelungen der Staatsanwaltſchaft nicht nur auf die
verkrachten Sportkonzerne Köhn und Alfred Meyer. ſonder

Jauch auf andere noch nicht liquidierte Unternehmen. Es ailk
dies vor allem auch von dem größten der Sportunternehmun-
gen, dem Klantekonzern. Die Ermittelungen der Stgatsan
waltſchaft ſtehen vor dem Abſchluß. Dann iſt da noch die
Biedermannſche Sportgründung. Vor dem Hauſe, am Belle

FAlliance-Platz, wo dieſer Klub ſein Heim hat, kam es zu ſo
erregten Szenen betrogener Einzahler, daß Schutzpolizei die

Ruhe wiederherſtellen mußte.

Rieſenbrände in Polen.
Wuaoarſchau, 22. Auguſt. Jn Slonim in Polniſch-Litaue

wurden durch ein Rieſenfeuer etwa hundert Häuſer einge
äſchert und über 1000 Familien zu Bettlern gemacht. Jm
Bezirk Kaliſch iſt die Kreisſtadt Kletshof völlig abgebrannt

Volkswirtſchaft Bande Verkehr.
Berliner Feitmarkt vom 20. Auguſt.

Butter Die Zufuhren bleiben klein, doch iſt das Ge-
ſchäft luſtlos und der Umſatz ein geringer. Die Notierun

Die heutige Notiecung iſtkonnte daher unverändert bleiben.
Einſtandspreis per Pfund incl. Faß frei Berlin. 1. Qualit
28-—29 2. Qualität 25-26 A. abfallende 22-23 A.

Margarine: Die Nachfrage iſt gut.
Schmalz Die Abſchwächung der Notierungen für

Schmalz an der Chicagoer Börſe, welche ſich Anfang de
Woche bemerkbar machte, hat ſich fortgeſetzt. Gegen Schlu
der Woche trat jedoch eine Befeſtigung ein. Auch der Dolla
kurs war hier erheblich rückgängig, ſo daß die Schmalzpreif
nach der zu Anfang der Woche eingetretenen Aufwärtsbewe-
gung einen plötzlichen empfindlichen Rückſchlag erfuhren, de
eine zunehmende Konſumnachfrage und eine Belebung de
Geſchäfts erwarten läßt. Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 13 Pure Lard in Tierces 13,25
Jurg Lard in Firkins 13,50 Berliner Bratenſchmalz 13,7

ark.

„Speck: Bei mäßiger Nachfrage blieb die Notierung 13
für geſalzenen Rückenſpeck unverändert.

Vom Eiermarkt.
Infolge der hohen Preiſe war das Geſchäft in der ver

floſſenen Woche weniger belebt. und die Preiſe blieben ziem
lich unverändert. Nur auf einzelnen Märkten zogen dieſelben
eine Kleinigkeit an. Die Zufuhren waren dem Bedarf ent
ſprechend genügend. Jm Großverkehr notierten: t

Berliner Markt pro 1000 Stück 1719 1750
Sächſiſcher Markt 1690--1650
Oldenburger Markt 1720 1800
Schleſiſcher Markt 1600 1700Süddeutſcher Markt 1500--1650
Weſtdeutſcher Markt 1750 1850

Berliner Viehmarkt vom 20. Auguſt.

Auftrieb 3181 Rinder, 1235 Kälber, 10 355 Schafe. 3649
Schweine, 21 Ziegen, 54 Schweine aus dem Memelgebiet und
998 Bakonier. Preiſe für 100 Pfund Lebendgewicht: Och
ſen 400--725, Bullen 425--675, Kühe 200 725, Kälber 450
bis 1500, Schafe 200 625 Der Handel verlief bei Rin-
dern ruhig. Bei Kälbern ziemlich glatt. Bei Schaffen gute
fette Ware geſucht, ſonſt ſchleppend. Bei Schweinen rubig,
fette Ware über Notiz.

Der Wert der Mark im Auslande
Für 100 Mark wurden gezahlt:

in vor. Ende dieſe vor dem
Woche. Woche Kriege

Zürich 7 7,00 123.05 Franken
Amſterdam 3,92 3823969.40Gulden
Kopenhagen 7 80 740 8580 Kronen
Stockholm 5,85 5,70 88,80 Kronen
Wien 1232,00 1248,00 117,80 Kronen
Prag 99,00 99,00 117,80 Kronen
London 6,6 65197,80 SchillingNewYork i 120 23380 DollarParis 15,50 15,50126,40 Francs
Rom 60 27,50 123,45 Sire

v —jÜÜWettervorausſage
Dienstag, den 23. Auguſt

Wolkig, warm, keine weſentlichen Niederſchläge, doch Ger
witterneigungen.

Verantwortliche Redaktion: Politik. örtl. und prov. Teil
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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Kirchliche Nahrichten Kondensmilch
Dom. Getauft: Mar gbſtädtiſches Lager Kloſter

garete, T. d. Fleiſcherm.
Wiehe

Getraut: Der Webe-
reibeſitzer Otto Saupe m.
Fr. Charlotte geb. Reichdent Der Landrichter
Ernſt Schumann m. Frau
Anna, geb. Brandenburg;S Fabrikant Werner

lankenburg mit Frau
Zertrud, geb. Witte; Der
Schloſſer Friedr. Krieger

m. Fr. Helene, geb. Klos;
Beerdigt: Der Zoll-

aufſeher i. R. W. Schulz.

Stadt. Getauft: Mar
arete, T. d. Bierfahrers
raut; Gerold, S. d. Lan-

des Ob. Sekr. Meyer;
Jlſe, T. d. Maurers Götze;

erbert, Sohn d. Wiege-
meiſters Lindner; Wally,
Tochter d. Arb. Kroſte witz
Ernſt, ein unehel. Sohn.

Getraut: Der Kanzl.Hilfsſchreiber E. Kippen
erg m. Frau A. H. geb.

Nachſel; der Arbeiter K.
Himmelreich mit Frau

geb. Gräfe; der Bäcker
A. Gruner mit Frau A.
eb. Böhland.
FBeerdigt: Der Sohn

Arbeiters Henneberg.
FAltenburg. Getauft:

Sohn d. Schaffner-
iätars Seibicke; Rudolf,

nehel. Sohn.
KGetraut: Der Buchh.
ermann Neutſchmann m.
r. Elſa geb. Paetſch.

FamilienNachrichten.

Verlobt: Lina Hoff
mann, Merſeburg m. Otto
Henſchke, Staßfurt; Hed-
wig Künzel mit Oskar
i he, Taucha; Hilda
Weber, Keutſcheu m. Ar-
wed Bergk, Weißenfels;
Hulda Meyer m. Richard
Bloßfeld, Weißenfels;
Anna Warnicke m. Walter
Frenzel, Weißenfels Eli-
ſabeth Metze m. Bernhard
Fellenberg, Weißenfels, z.
Zt. Eſchweiler b. Aachen.

Vermählt. Paul Müller
m. Friedag, verw. Otto, geb.
Berbig; Wilhelm Hahn m.
Martha Ebert, Naumbg.;
Berichtsaſſeſſor Joachim
Fritzſche m. Elfriede Ob
variuns, Weimar.

Geboren 1Sohn MaxGeuthner u. Fr. Gertrud
geb. Richter, Spremberg;
1 S. Paul Bach u. Frau
Frieda geb. Teuſcher; 1
T. Geh. Reg.-Rat u. Major
a. D. Kurt v. Priesdorf
u. Fr. Wera geb. Foerſter.

Geſtorben: Jlschen,7 M.
T. v. R. Langbein, Wierſe-
burg; Franz Mittelbach,
91 J., Kößlitz-Wiedebach;
Barbier Friedr. Galander,
44 Reichardtswerden;
Wwe. Hauptmann Wilma
Sandhoff geb. v. Franken-
berg u. Ludwigsdorf, 42
J., Naumburg; Helene
Sonntag, geb. Michelmann
Ottleben Richard Rein-
hardt, 72 J., Naumburg.

Heumatol
ges. gesch.

Aas este gegen
Kheuma, Gicht u. Neuralgie

Ihre Schmerzen verschwinden
sofort und sicher. Voll-
kommen unschädlich för
andere Organe Vöür Erfolg
leisten wir arantie Giaänz
Heil Fie Machen Sie einen
Versuch und Sie werden von
Ihren Schmerzen erlöst sein.
Versand geschieht per Nach-
nanme. Preis per Dosis, aus-
reichend för eine Kur M. 45.

[Best Ad. lan. Menth.
Meth. sal. Sal.

An beziehen durch
Chem. Taboratorium SUNTA
Hamburg 13. Grindelallee 149.

Wer erteilt Unterricht

in Stenopraphie (Gabels-
berger.) Offert. unt. J. K.
80 an die Exped. d. Bl.

Sichere
Kapitalsanlage

m. Einlag. von Mk. 1000.
an bei gutem ſtändigen Ein-
kommen bietet große
Aktiengeſellſchaft m. Real-
werten von über 5 Mill.
Offerten unter 162/21 an
die Expedition d. Blattes.

Geſchäftsmann
ſucht 4000 Mt. gegen gute
Sicherheit. Offerten unt.
E. E. 340 an d. Exp. d. Bl.

Nr. 11

vormittags von 10-12 Uhr e
nachmittags von 3-6 Uhr e
Ausgabe an jedermann ung J e
6,-4 d. Büchſe ungezuckerte
9, die Büchſe gezuckerte e
Merſeburg,d.22. Aug 1921 e

Der Magiſtrat. v m

t e

Fernruf 5860.

freidriemen ſt Dreschmaschin en

und alle anderen Antriebe
m Leder, Baumwolle, Knmelhaar usw. Verpackungentür Lokomobiien. Oele, Fette, Tran.

Billige e im Riemen.Max Reschke, Halie (Saale)
Magdeburgerstraße S5.

Saalartoſfen
vom Moor- und Sandboden zur Herbst

und Frühjahrslieferung
(Jnduſtrie, Up do date, Jmperator, Sileſiaga, Alma,
Jubel, Odenwälder Blaue, Ovalblaue, Kaiſerkronen,
Roſen, Wohltmann uſw.), geſund und keimfähig, ab
Altmärkiſchen Stationen liefert waggonweiſe auf
Wunſch nach Sorten zuſammengeſtellt.

Otto Königsberg, Cunrau (Altmark).
Fernſprecher Nr. 4

Beſtellungen werden der Reihenfolge nach aus
geführt wie ſie eingehen

Ottoherrmann
Halle a. S. Hagdeburger Straße 9

Groß Hancliung in
herrenstoffen Kleiderstoffen
und allen Baumwoll waren.
Für Schnittwaren- Geschafte, Händler und Schneider-

geschaäfte günstiger Einkauf zu Tagespreisen,

Lagerbesuch lohnend o

S

h

Käſe- und Butter- Großhandlung

elefon c TelefonKurt Wünsche
Laden Geſchäft Seitenbeutel 2.

Zubſen Thüringer, Gtangen u. Landkäſe
ſowie Camembert, in vorzüglicher vollfetter Ware.

Täglich friſch: Ia Molkerei-Butter.
„zwm”rCrv»”d

l Prowenadenvaden

empfiehlt in größter Auswahl

Albert Kunth,
Merseburg,

Gotthardtstraße 30.

3 B8 reS

eheSe

r 5 34e

W
deree

dw

9

4

Drilimaschinen
Fabr. Siedersleben, 3 m 17 Reihen, Fabr. Zimmermann,

Rute, 14 Reihen, Einbau Dreschmaschine
kompl. mit Stirnradgöpel,

Drahtballenpresse „„Badenia“s 450)(600
so gut wie neu, sotort lieferbar.

Drescher Co., Hal Ie/S.,
Landwehrstr. 2 Tel. 6430.

wenn ZukunftSchwed. Glück, Gesundheit, Leben,
Charakter, Schicksal, Geschaft
u. Straben, Freundschaft, Feind-
schatt, Eheglück, berechne ich
aus der Sterne Blick. Senden

Preißelbeeren

empfiehlt Sie mir Geburtstag u. -Jahr,
d so sage ich Ihnen was kommtW und was war. Preis Mk. 8.am üt o Nachm. Mk. 1.50 mehr. Viele

Roßmarkt. Dankschreiven! Barkow,
Hannover -Wülfel B. 947.

WWandbcer-Morannrier

A. WLdhffednäier
G yelBMobrannöte

sind die besten.
Fahrrad Kinhaumotore zu billigsten Prelsen

Gustav Engel Söhne

O. Telephon 203.

e

e

Vorm. Geh. Med. Rat Dr. Schröders heilinstitute

für Haut- u. Geschlechtsleiden
Halle a. S. Gr. VUrichstr. 54 I r. Cel. 6497

Sprechstunden des Spezlalarztes:
NWVochestags: 10-—, 3 auber Mlittwochs.

Sonntags 10--, Getrennte Warteränme.

Kinder

J

l

ſtatt.

Nerſeburger Audergcſelſcheft

Die für heute im Bootshaus
angeſetzte Veranſtaltung findet
wegen ungünſtiger Witterung nicht

Der Vorſtand.

Gannen Frau ſucht
AzraWirtſchafterin

Offert. unt. O. R. 79 an
die Expedition d. Blattes.

lustitut Boltz NmenauChür.
Einj.-Abitur.

Am Dienstag, den 23.
d. Mts., abends 8 Uhr
Wettſchreiben

und Wettleſen,
im Anſchluß
Monatsverſammlung

im Vereinsheim, Reſtau
rant „Bergſchlößchen“.

Der Vorſtand.

Zur Jagdſaiſon empfehle
beſteJagdpatrouen

Marke Rottweill u. C. K B.
in Rauchlos- u. Schwarz-
pulver zu billigſt. Preiſen

mm WolfRoßmarkt.

z Raucher
finden

Z. ar ren,
igaretten,

Tabak, Kautabalk
I in grosser Auswahl zu
S aäußers: billig. Preisen

bei

Robert Müller,
Merseburg. Neumarkt 23

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Kküchen und

einzelne Irrot jeder

empfiehlt in grober Aus-
wahl

6.Schaihalle
Möbelfabrik

Halle9., Gr. Märkerstr. 26

Cg. „Morgen Acker

zu kaufen geſucht.
Nähe Roterbrückenrain.
Angebote erb. unter A.

T. 34 an die Exp. d. Bl.

Hötel oder Gasthof
Gegend gleich, oder ein

Grundstiick
zur Einrichtung eines Ge
ſchäfts paſſ., zu kauf. geſucht.
(Leiſte jede Anz.) Agenten
verbeten. Off. unter L 420
an „Stella“, Ann.Exped.,
Hannover, Eckerſtraße 15.

Achtung? Achtung
Landwirte!
Montag u. Diestag (22.

u. 23. Aug. findet in Merſe
burg, Gaſth. Goldne Kugel,
Obere Breiteſtr. 12 Tauſch
v. Schafwolle geg. Strick-
garne ſtatt. Zur Ausgabe
kommen nur beſte Garne
in allen Farben. Jedes
Quantum Wolle wird
auch gekauſt. Ebenſo
werden wollene Strumpf-
abfälle angenommen.

H. Pohl, Leipzig
Sophienſtr. 36.

Ein gebrauchter

Kinderwagen
Preis 175 Mk., z. verkaufen
NeuRöſſen, Rabengaffe 4.

Pedegevandte Vertreter

(auch Jnvaliden oder weibliche)

bei gutem, dauernden Verdienſt für ſofort
geſucht. Offerten unter K. V. 165 an die
Geſchäftsſtelle des Merſeburger Tageblattes.

uverläſſige
Zeitungsausträger

W ſofort geſucht.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt).

Sicherer, bleibender
Verdienſt

durch den Vertrieb eines
äußerſt praktiſchen u. ren
tabl. Haushaltungsgegen-
ſtandes (D. R. P. u. R. G.
M. angem.) Größte Abſatz-
möglichkeit, leichter Ver-
kauf. Nähere Angaben
durch Bugen scholl,

hoher Verdienst!

KRürnbevg, Luitpoldſtr. 5

S i h n änäHieſige gr. Fabrik
ſucht gebildeten

i Herrn4 der ſchreib- u. rechen
4 gewandt iſt auf einiges
4 Monate als Aushilſe

fürs Kontor.
Angebote unt. Nr.

4 161/21. an d. Exped.

i n h m n

Lokal-Mitarbeiter
(Studenten, junge Kaufleute 2e.)

ſucht gegen gutes Honorar

Merſeburger Tageblatt.

III

den9

Werſeburg

ohne Riſiko,

Off. unt.

dition Ed.

Die General-Vertre-
tung eines bedeuten-

Unternehmens
(patentamtl. geſchützt)
ſoll für den Bezirk
furt vergeben werden.

Hoher Verdienſt
Bei Uebernahme
reichl. Unterſtützung.
Herren, welche über
Mk. 5000. verfügen,
wollen umgehend ihre

Nr. 2020
an d. Annonc.-Expe-

Osnabrück, einreichen

und Quer

zugeſichert.

Rocklage,

Ausführliche Arztliche
Nervenschwäche, nervöse Störungen

jeder Art.
Broschüre kostenfrei.

Dr. Gebhard Co., Berlin 35, Potsdamer Str. 104.

burg, Kl. Kitterſtraße

Wir ſuchen für Induſtrie Arbeiter der

hieſigen Umgegend ſtändig

Schlafſtellen

und möblierte Zimmer.

Etwaige Angebote erbitten wir unter
Preisangabe an Kreiswirtſchaſtsamt Merſe

1s, i.

qunrker

Wohnungstauſchl!!

Eine 3 Zimmer- Wohnung
in Plauen i. V. wird geg.
eine gleichgroße in Merſe
burg oder Umgegend zu
tauſchen geſucht. Angebote
unter B. K. 7963 an die
Exped. d. Bl.

Ein hierher ver-
ſetzter höherer Be
amter wünſcht zum
1. September ein
MDöblert Aner

u. möglichſt bald eine
Familienwohnung

von 6-7 Zimmern zu
mieten, ferner auch
ein Stück Garten zu
pachten. Angeb. unt.
A. B. a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Per 1. September
möbl. Zimmer

geſucht. Off. unt. F. U. 771
an die Exped. d. Bl.

WMöhl. Zimmer

ſofort geſucht. Offerten
A. U. 778 an die

Exped. d. Ztg.

möbl. Zimmer
von beſſerem Herrn ſofort
geſucht. Offert. unt. A. O.
782 an die Exped. d. Bl.

Junger Beamter
ſucht möbl. Zimmer.
Off. unt. C. C. 785 an die
Exped. d. Blts.

Wöbl Zimmer
per ſofort geſucht. Offert.
unter „G. S. 28“ an dis
Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſofort geſucht. Offert. unt.A. B. 52 an die Exp. d. Bl.

Einfach möbl. Zimmer

ſofort oder ſpäter geſucht.
ff. unt. M. S. 17 an die

Exped. d. Ztg.

Möbhliertes Zimmer
von beſſerem Herrn ſofort
geſucht. Off. unt. S. J. 78
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kriegerwitwe, easeg »Vermög-
ſucht die Bekanntſchaſt
eines Herrn zw. Heirat.
Witwer mit Kind ange-
nehm. Offert. unt. V. T.
344 an die Exped. d. Bl.
er eeeeeeeeeeec-e—-—

Heiratsgeſuch!

Mittl. Staatsbeamtkter,
Ende 30er, ev., vermög.,
wünſcht Bekanntſchaft mit
einer beſſeren Dame, auch
vom Lande, zwecks Heirat.
Einheirat in Geſchäfts od.
Hausgrundſtück ſehr an-
genehm. Verſchwiegenheit
zugeſichert und verlangt.
Angebote bitte, wenn mög-
lich mit Bild, unt. 163
an die Exp. d. Bl. zu richten.

Anſtändige

Witwe,
42 Jahre, ohne Anhang,
ſchöite Einrichtung, ſucht
die Bekanntſchaft eines ge-
b. Herrn zwecks Heirat.
Offert. unt. G. S. 339 an
die Expedition d. Blattes.

Uhr mit Klappdeckel

Tulaſilber) m. Weinzipfel
Sonnabend Mittag an der
Eiſenquelle verloren. e
hohe Belohnung abzugeb.
Liſtemann, Burgſtraße 8, I.
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Beilage zu Ar.

O Deutſchland hoch in Ehren!
Zwei Filme und ihre Behandlung durch die Ober-
derte Berlin geben ein leider nur zu treffendes

ild davon, wie es im heutigen Deutſchland ausſieht. Es
handelte ſich zunächſt um den von der „Bayeriſchen Filmgeſell
ſchaft“ hergeſtellten Film „Die ſchwarze Schm ach“. Er
war von der Filmprüfſtelle Münch enzugelaſſen worden. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern hatte jedoch den Antrag auf
Wiederruf der Zulaſſung geſtellt. Dies war in gehorſamer
Unterwerfung unter zwei Noten des franzöſiſchen Bot
ſchafters Laurent geſchehen, der das Verbot des Films
gefordert hatte, da die weitere Vorführung „die guten Be
ziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland“
würde. Ob Monſieur Laurent von ſelbſt zu dieſer Anſicht ge
langt iſt, mag dahingeſtellt bleiben; jedenfalls hat die deutſche
Sozialiſtenpreſſe, an der Spitze die Leipziger Volkszeitung
gegen dieſen nationalen Aufklärungsfilm ſchon ſeit Monaten
in der gehäſſigſten Weiſe gehetzt. Vor der Oberprüfſtelle ſetz
ten ſich zwei Vertreter des Auswärtigen Amts und ein Ver
treter des preußiſchen Miniſteriums ſehr lebhaft im Sinne
des franzöſiſchen Botſchafters ein: es ſei in der Tat eine Ge
fährdung oder Verſchlechterung der Beziehungen zu Frankreich
zu befürchten, wenn dieſer Film weiter öffentlich vorgeführt
werde. Denn er enthalte nach Anſicht des franzöſiſchen Bot
ſchafters „Beleidigungen der franzöſiſchen Nation“, deren
Stolz die Kolonialtruppen ſeien! Um der Sache ein etwas
beſſeres Ausſehen zu geben, wurde „insbeſondere“ hervorge-
Hoben, daß ſich der Film nicht durchweg auf wahre Tatſachen
Kufbaue. So ſeien im ganzen beſetzten Gebtet nur 200 ſchwar
Soldaten, alle übrigen ſeien „farbige Soldaten“. Jedenfalls
ſei gerade in gegenwärtiger Zeit alles zu vermeiden, was die
franzöſiſch deutſchen Beziehungen zu beeinträchtigen vermöge.
Die Entſcheidung der Oberprüfſtelle lautete denn auch dem
erttſprechend, daß mit Stimmengleichheit die Zulaſſung des
l für das Deutſche Reich widerrufen, der Film alſo ver

oten ſei, obwohl die Oberprüfſtelle die guten und vornehmen
Abſichten dieſes Filmwerks und ſeine überzeugende Kraft voll
anerkenne.

Zugelaſſen hingegen hat die Oberprüfſtelle in derſelben
Sihung einen andern Film: „Die Hochzeitsnacht“.
Dazu bemerkte ſie, daß dieſer Film zwar anſtößig ſei, doch
könne ſie eine entſittlichende Wirkung nicht darin erblicken.
Nach der Jnhaltsangabe, die von dieſem Film dazu gegeben
wird, muß man ſagen, daß die Oberprüfſtelle an Prüderie
wahrlich nicht leidet. Und man könnte vielleicht die Frage auf
werfen, welchen Zweck die ganze Filmprüfung hat, wenn ſie
zu einem ſolchen Urteil gelangt, das ſich mit „zwar aber“
r aufhebt. Jedoch, im heutigen Deutſchland verlohnt es
ſich kaum noch. ſich mit derartigen Fragen über amtliche Ent-
ſcheidzngen aufzuhalten. Es iſt aber bezeichnend, daß die
Oberprüfſtelle in derſelben Sitzung dieſe beiden Entſcheidun
gen fällke. Es beweiſt das wohl mit aller Klarheit, eine wie
völlige Aenderung unſerer Verhältniſſe nötig iſt, ehe an einen
nationalen und ſittlichen Wiederaufbau Deutſchlands auch nur
ernſtlich gedacht werden kann.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau

im Monat Jnlt 1921.
Jm Gebiet des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues be

trug die Rohkohlenförderung im Monat Juli nach vorläufi-
gen Erhebungen 6866 656 Tonnen, die Brifkettherſtellung
1748 732 Tonnen. Jm Vormonat belief ſich die Rohkohlen-
förderung auf 7 008 274 Tonnen, die Brikettherſtellung auf
1741 434 Tonnen. Es hat mithin die Rohkohlenförde-
rung im Monat Juli gegen den Vormonat einen Rück
gang von 2,06 Prozent, die Brikettherſtellung
eine Steigerung von 4,19 Prozent erfahren. Jm
Monat Juli des Vorjahres betrug die Rohkohlenförderung
6 160 473 Tonnen, die Brifettherſtellung 1373 734 Tonnen.
Gegen den Monat Jnli des Vorjahres erhöhte ſich mithin die
Rohkohlenförderung um 11,46 Prozent, die Brikettherſtellung

gefährden ſt

Montag, den 22. Auguſt 1921

um 27,3 Prozent. Dieſe erheblichen Prozentualen Steigerungs
ſätze erklären ſß daraus, daß im Juli des vergangenen Jah
res aus Anlaß des 10prozentigen Steuerabzuges im Bornaer,
Meuſelwitz-Roſitzer, Zeitzer und Bitterfelder Revier umfang
reiche Arbeitsniederlegungen ſtattgefunden haben und die För
derung deshalb weſentliche Ausfälle zu verzeichnen hatte.

Während ſich der Rohkohlenabſatz in einzelnen Re-
vieren im Berichtsmonat etwas gehoben hat, verſchlechterte er
ſich beſonders auf den Werken des Bitterfelder und Magdebur-
ger-Helmſtedter Reviers weiterhin erheblich, ſo daß der werk
tätige Kohlenabſatz insgeſammt nicht unerheblich gegen den
Vormonat zurückgegangen iſt. Jn Briketts waren die Abfor-
derungen weiterhin ſtark, der Abſatz ging daher glatt von
atten. Auch in Naßpreßſteinen und Grudekoks war ein

glatter Abſatz feſtzuſtellen. Jnfolge des ſchlechten Rohkohlen
eſchäfts erwies ſich die weitere Einlegung von Feierſchichten
m Grubenbetrieb und im Abraunm als notwendig. Stellen

e. konnten auch Arbeiterentlaſſungen nicht vermieden
erden.
Die Wagengeftellung war in den erſten drei Mona-

ten des Monats gut, in der letzten Woche machte ſich in einer
Reihe von Revieren ein nicht unbeträchtlicher Wagenmangel
bemerkbar.

Lohn ſteigerungen haben nicht ſtattgefunden, doch
forderten die Arbeiterorganiſationen des nordbayriſchen
Braunkohlenbergbaues ab 1. Auguſt d. J. eine Lohnerhöhung
von 30 Prozent.

Von beſonderen Ereigniſſen iſt zu berichten, daß infolge der
außerordentlichen Hitze in verſchiedenen Revieren Brände
in der freigelegten Kohle ausbrachen. Gleichfalls brannte im
Berichtsmonat die Kohlenſortieranlage der Gewerkſchaft Oſt
heim bei Malsfeld ab.

Holitiſche Rundſchau
Und die Rentner?

Der Deutſche Rentnerb und richtet folgende Anfrage
an die Regierung:

Wie mitgeteilt wird, beabſichtigt die Reichsregierung in An
erkennung der Notwendigkeit von Gehalts- und Lohnerhöhun-
gen die Neuregelung der Löhne und Gehälter ohne Anregung
ſelbſt einer Löſung entgegenzuführen. Wir als Vertreter von
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bund über ſein Zuſammengehen mit dem Beamtenbunde
der Frage der Erhöhung der Beamtengehälte
aus. Sollte in angemeſſener Friſt eine Vereinbarung nicht zu
ſtande kommen, ſo werde der Vorſtand des Allgemeinen Deu
r Gewerkſchaftsbundes mit den beteiligten Verbänden u

m AfaBunde in Verhandlungen eintreten, um eine Grun
lage für eine gewerkſchaftliche Beamtenbewegung zu ſ.

Ein Sozialiſt über die Notwendigkeit der Brotpreiserhöhung,

Getreide en und
treide im fre

Allein die Brotkartenherſtellung koſtet er
ebliche Summen. Man muß dieſen Tatſachen feſt ins
icken und der breiten Maſſe des Volkes ſagen, daß ihr Ver

langen, den Brotpreis künftig niedrig zu halten, leider
mehr erfüllt werden kann. Es mag nicht angenehm ſein,
artige Wahrheiten auszuſprechen, aber es iſt dies notw
um das Volk vor Jlluſionen zu bewahren, daß es jetzt
möglich ſei, den Brotpreis künftig niedrig zu halten.“

Es iſt wohlgemerkt der Führer des ſozialiſtiſchen Landarb
terbundes, der dieſe in mehr als einer Hinſicht bem
ten und in den Augen der Parteibonzen ſicher ketzeriſchen Au

rungen gemacht hat. Da der Melterbunde

300 000 Rentnern und Rentnerinnen, die mit Familien ſicher fuche
eine Million deutſcher Staatsbürger ausmachen, richten die
Anfrage an die Reichsregierung und fordern unverzügliche
Antwort: Welche Schritte gedenkt die Reichsregierung ſchleu
nigſt zu unternehmen, um den durch Hunger und Entbehrun-
gen aller Art in Not und furchtbarem Elend befindlichen Rent-
nern gegenüber den neuen ſchweren Gefahren die dringend
nötige Beihilfe zu leiſten. Die Rentner, die durch die Schuld
des Staates (Abſchaffung der Goldwährung Papiergeldwirt
ſchaft uſw.) in Armut und Elend getriebenen Selbſtpen-
ſionäre, fordern Gerechtigkeit und gleiche Berückſichtigung
wie die anderen Berufsſtände, die ſchon heute ihre Friedens-
einnahme um das Viereinhalb bis Zehnfache geſteigert haben,

Gehaltsforderungen des Afa-Bundes.
Die dem Afa-Bund angeſchloſſenen Organiſationen, der

Bund der techniſchen Angeſtellten und Beamten, der Zentral
verband der Angeſtellten, der Deutſche Werkmeiſterverband
und der Allgemeine Verband der Deutſchen Bankangeſtellten
haben den Regierungen des Reiches und Preußens folgen
de Forderungen unterbreitet:

Für alle Angeſtellten Gewährung eines gleichen, laufenden
Teuerungszuſchlages von 5000 A jährlicch,gleichmäßige Feſtſetzung des allgemeinen Teuerungszuſchlages
auf 70 v. H. und eines Teuerungszuſchlages zu den Kinder-
zuſchlägen auf 200 v. H. in allen Ortsklaſſen. Jnkrafttreten
der neuen Gehaltsſätze mit dem 1. 7. 1921 und ſofortige Auf
nahme von Verhandlungen zwecks Umwandlung des Teue-
rungszuſchlages von 5000 in das Grundgehalt.

Jn einer Entſchließung drückt der Bundesausſchuß des All-
gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes ſeine Bereitwillig
keit zu weiteren Verhandlungen mit dem Deutſchen Beamten-

e

Unte
„Aver bein unſinniges Boryaven iſt ſchon deshalb un

ausführbar, weil der, den du ſuchſt, ſich gar nicht hier
befindet. Paul Volkhardt hat erſt vor einigen Stunden
telegraphiert, doß er in Berlin zurücgeharten ſei und
weder heute noch morgen nach Luchwaide kommen
würde.“

Rolf Riſtow ſah ihn durchdringend an.
„Auf deine Ehre, Malzyn: iſt das die Wahrheit?“
„Die lautere Wahrheit! Und ich danke dem Himmel,

daß es ſo iſt! Um deinetwillen natürlich! Denn ich er-
innere mich unſerer alten Freundſchaft zu gut, als daß
ich dich im Gefängnis oder auf dem BDlutgerüſt ſehen
möchte. Höre mich an, Riſtow l Jch bin bereit, dir wieder
zu einem geordneten, anſtändigen Leben zu verhelfen. Es
würde ja nur eine Vergeltung deſſen ſein, was du einſt
für mich getan haſt. Du wirſt dich nicht weigern, jetzt
nen kleinen Vetrag von mir anzunehmen, und du wirſt
ein reſpektables Hotel aufſuchen, wo du bis zum Montag
zu bleiben verſprichſt. Du wirſt mir brieflich deine Adreſſe
mitteilen, und ich werde dich am Montag aufſuchen, um

les Weitere mit dir zu beſprechen. Biſt du damit ein
verftanden

ſtow ankwortete nicht ſogleich. Es ſchien, als ſänke
er immer mehr in ſich zuſammen, und er hatte mit einem
Male das Ausſehen eines zum Tode ermüdeten Menſchen.
Aber noch einmal raffte er ſich mit energiſcher Willens
anftrengung zuſammen.

Vielleicht haſt du recht!“ ſagte er. „Jch glaube,
daß ich ſeit mehreren Tagen nicht mehr geſchlafen habe.
Und ich weiß ſchon, wo ich hier in der Nähe ein Unter-
kommen finden werde. Die Gegend iſt mir ja nicht mehr
m Denn ich habe ſie während der glücklichſten
Ronate meines Lebens kennen gelernt

Malzyn hatte ſeiner Börſe die Goldſtücke entnom-
men, die ſich darin befanden, und hatte ſie dem einſtigen
Freunde gereicht. Riſtow ſchob ſie in die Taſche, ohne
auch nur ein Wort des Dankes zu äußern. Dann machte
er eine Bewegung zum Malzyn drehte den im

flagge.
e

Roman von M. With.

Türſchloß ſteckenden Schlüſſel und trat an der Seite des
anderen in die nächtliche Dunkelheit des Gartens hinaus.
Die friſche Luft ſchien dem erſchöpften Riſtow auf eine
wunderbare Weiſe gutzutun; denn ſchon nach den erſten

Eine Schriftleitung unter indirekter Kontrolle Erzbergers.
Die „Eſſener Volkszeitung hatte vor der Sitzung des 3

trumsvorſtandes der Zentrumspartei einige ſcharfe Artikel
gegen Erzberger veröffentlicht. Um eine Wiederholung der
Angriffe gegen Erzberger zu verhindern, iſt nunmehr auf Ver
anlaſſung der Gewerkſchaften, die auf Seiten Erzbergers
ſtehen, eine Redaktions- Kommiſſion zur Kontrolle der Schrift
leitung eingerichtet worden.

Unglaubliche Leichtfertigkeit im Bergwerksbetriebe unter Tag.
„Der Kompaß“, das amtliche Organ der Knappſchafts-Be

rufsgenoſſenſchaft, berichtet in ſeiner letzten Ausgabe:
„Auf der Schachtanlage einer Zeche im Ruhrbezirk wurde in

einer Bremskammer, die in einem Fettkohlenflöz ausgeſchoſſen
war, während der Schichtzeit von drei Schleppern Zigaret-
ten geraucht. Die leichtfertigen Burſchen hatten eine
Zigarette an der Sicherheitslampe angezündet. Sie haben
dies dadurch erreicht, daß ſie bei hochgedrehtem Docht die
Lampe längere Zeit ſchief hielten, ſo daß die Flammenſpitze
allmählich beide Drahtkörbe ſo ſtark erhitzte, daß an dem äuße-
ren Drahtkorb die Zigarette angezündet werden konnte. Die-
ſer Vorfall kam dadurch zur Kenntnis, daß die Uebeltäter mit
einem anderen Schlepper, der über dieſen Vorfall unterrichtel
war, in Streit gerieten und letzterer aus Aerger Anzeige beim
Betriebsführer erſtattete. Die amtliche Unterſuchung hat dieſe
Angaben nicht nur beſtätigt, ſondern von einem Zeugen wurde
unter anderem behauptet, daß einer der Täter ſogar dag
Lampenglas zerſchlagen habe, um ſich an der offe
nen Flamme die Zigarette anzuzünden. Von dem

Dritten Halle er ferte wiujtigitur wievergewonnen, under ging nun dahin in der Haltung eines Mannes, der
ſehr wohl weiß, in welcher Situation er ſich befindet und
was er zu tun hat. Nach einem tiefen Atemzuge wandte
er ſich ſeinem Begleiter zu.

„Du biſt noch immer derſelbe gute Burſche, Malzyn,
der du ehedem geweſen biſtl Und du verdienteſt wahr
haftig ein beſſeres Schickſal, als es dich hier erwartet.
Jch habe dir ſchon geſagt, daß ich mich nicht in deine
Angelegenheiten einmiſchen will, und dabei muß ich
bleiben Aber wenn dir etwas an deinem eigenen Glück
geg iſt und an dem Lebensglück des Mädchens, das
du liebſt, ſo täteſt du fürwahr am beſten, dies Haus
jetzt mit mir zu verlaſſen und nie mehr hierher zurück
zukehren. Du könnteſt deiner Geliebten keine größere
Guttat erweiſen, als wenn du ſie von dir das Aller-
ſchlechteſte denken ließeſt. Aber ich weiß wohl, daß du
nicht daran denkſt, dieſe guten Ratſchläge zu befolgen, und
es iſt möglich, daß ich ſie dir nur gebe, weil ich mich
augenblicklich in einer weichen Stimmung befinde, die
ſonſt bei mir nicht allzu häufig iſt. Ich werde dich alſo
meine Adreſſe wiſſen laſſen, und wenn dir deine gute Ab-
ſicht nicht inzwiſchen wieder leid wird, magſt du in
Gottes Namen kommen, mich zu beſuchen. Gute Nacht

Ohne eine Erwiderung abzuwarten, ſchritt er ſchneller
aus und war ſehr raſch in der Finſternis verſchwunden.
Lange noch ſtand Herbert von Malzyn und ſtarrte in
die Richtung, wo er ihn zuletzt geſehen. Das Herz ſchlug
ihm ſehr ſchwer in der Bruſt aber er war jung, ſtark
und verliebt. Das Bewußtſein von Kraft und Unabhän-

igkeit, das ihn erfüllte, half ihm noch einmal über alle
Bedenklichkeiten hinweg.

Weshalb ſoll ich mich martern und mir den Kopzerbrechen 7“ dachte er. „Wenn Schmach und Schande u

dieſer Familie ruhen, ſo iſt es Gerdas Unglück, nicht ihr
Verbrechen Und ſie ſoll nicht dafür büßen oder darunter

leiden Auch wenn alle Welt es wüßte, ich würde ſie
darum nur um ſo zärtlicher lieben Und wenn die Zeit

ger iſte Kette ſeiner Gedanken wurde durch das Rattund Fauchen eines Automobils r dich die
an n r Ohr drang. Und in derah er berei e beiden leudis nahe re chtenden Punkte, die

er auch ein anderer hatte dieſelbe Wahrnehmungemacht In der großen dunklen Partellee war e ges
an Rolf Riſtow vorübergeſauſt, und er hatte durch die
Scheiben den Jnſaſſen zu erkennen geglaubt

„Bolryaror r ſagte er laur vor ſich hin. „Bei meiner
Seele, es war Volkhardt! So habe ich alſo doch mehr
Glück, als ich dachte l“

Und ohne ſich zu beſinnen, machte er kehrt, um
eilig nach derſelben Richtung zurückzulaufen, aus der er
gekommen war.

6. Kapitel.

Der Götze „Gold“.
Noch eine halbe Stunde lang nach dem Empfang von

Gisberts Nachricht und der Abſendung ſeines eigenen
Telegramms ſaß Paul Volkhardt im Schreibzimmer des
Klubs und ſtarrte gedankenverloren in das Zeitungsblatt,
nach dem er gegriffen hatte, um von niemandem ange-
redet zu werden. Er war in hohem Maße unzufrieden
mit ſich ſelbſt. Seit ſeinen Jünglingsjahren hatte er nur
ein einziges Ziel vor Augen gehabt, und er hatte dies
Ziel verfolgt, ohne nach rechts oder nach links zu ſchauen,
und ohne ſich im mindeſten um das zu kümmern, was
er auf ſeinem Wege an unglücklichen Opfern hinter ſich
ließ. Er hatte allezeit ein Herz von Stein gehabt und
Nerven von Stahl. Nie hatte er die Tränen anderer ge-
ürchtet und nie die Vorwürfe des eigenen Gewiſſens.
ber bei alledem war er ein Feigling, ſobald es ſich um
hyſiſche Gefahren handelte. Darüber konnte er ſelber

nicht täuſchen. Wenn es ihm nicht ſchon früher zum
ewußtſein gekommen war, ſo empfand er es deutlich

enug jetzt, wo er vor den Drohungen eines armſeligen,erunergetommenen Menſchen zitterte, wo er durch ſie

ſeine Handlungen beſtimmen und ſeine Pläne durchkreuzen
ließ. Hundertmal ſagte er ſich, daß dies eine erbärmliche
Schwäche ſei, daß ihm die Achtung vor ſich ſelbſt ein
fach gebiete, ſofort nach Buchwalde zu fahren und ſo
zu handeln, wie er ſich vor dem Empfang jenes warnen-
den Rohrpoſtbriefes zu handeln vorgeſetzt hatte. Aber erblieb darum doch u ſeinem Stuhl, und er würde ſicher
lich nicht zu einem befreienden Entſchluß gelangt ſein,
wenn nicht der Klubdiener abermals an ihn herangetreten
wäre, um zu melden, daß im Sprechzimmer ein Herr
ſei, der Herrn Volkhardt in einer dringenden Angelegen-

heit zu ſehen wünſche. e
(Fortſehung folgt.)



ren Verfolgung der zuſtändigen Juſtizbehörde übergeben
orden. Jntereſſant iſt auch die Feſtſtellung, daß dieſer ganze

Vorfall einem älteren, erfahrenen Hauer zur Kenntnis kam
und daß dieſer nicht Gelegenheit nahm, die Sache zur Anzeige

bringen, um derartige unglaubliche Leichtfertigkeiten zu un
rbinden.“

Meuterei marofkaniſcher Truppen in Eſchweiler.
Aus dem beſetzten Gebiet eingetroffene Reiſende berichten,

daß die marokkaniſchen Truppen, die lange Zeit in Eſchweiler
und Umgegend lagen und die nach Frankreich transportiert
werden ſollten, ſich weigerten, dem Befehl Folge zu leiſten.
Sie gaben auf die zur Hilfe herbeigerufenen franzöſiſchen
Truppen Feuer. Ein Offizier wurde getötet; mehrere Solda

n verwundet. Später wurden die Marokkaner umzingelt
dann in kleinen Trupps abtransportiert. Eſchweiler iſt

Jetzt von den Belgiern beſetzt.
Ein hungernder Feld marſchall.

Der frühere öſterreichiſch- ungariſche Generalſtabschef Frei
herr Konrad v. Hötzen dorf hat ſich um Unterſtützung an
die Stadt Innsbruck gewandt, weil er mittellos iſt und mit
ſeiner Gattin Not leidet. Die geringe Penſion hat den Gene-
ral ſeit langem gezwungen, ſein und ſeiner Gattin Eſſen aus
der Jnnsbrucker Volksküche zu beziehen. Der General be
wohnt in Innsbruck eine kleine Jweizimmer-Wohnung.

r es

Aus Stadt und Amgebung
Deutſche Volkspartei.

Landesverband Halle- Merſeburg.
Der Landesverband Halle- Merſeburg der Deutſchen

Volkspartei hielt am Mittwoch nachmittag im „Hohenzollern-
hof“ zu Halle eine Sitzung des Vorſtandes ab. Die Ver-
fammlung, der eine Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchnuſ
ſes vorausging, ſah wie ſtets einen ſehr ſtarken Beſuch. Nach
dem der Vorſitzende des Landesverbandes, Dr. Carlsſohn
die Erſchienenen mit aufmunternden Worten begrüßt hatte,
die in einem Appell an den Glauben in die Zukunft ausklan-
gen, hatte zunächſt Landtagsabgeordneter Heidenreich-
Halle das Wort zu einem Vortrage über die bisherige Tätia
keit des Preußenparlaments und die Stellung der Volkspar-
ei zum Kabinett Stegerwald. Die betreffenden Ausführun-
n, die in krafvoller Weiſe nicht allein die bisherige Untä-
gkeit des Preußenparlaments und die relativ poſitive Mit
rbeit der Landtagsfraktion unter der gegenwärtigen 'egie-
ing charakteriſieren, ſondern auch auf die Reichspolitik, ins
eſondere die Wirthſche Steuerpolitik angingen, fanden den

Beifall der Verſammlung. Finanzſekretär Lentz berichtete an
der Hand eines reichhaltigen Materials über die Finanzlage
des Landesverbandes und wußte durch die Art ſeiner Dar-
ſtellung der Verhältniſſe auch Jntereſſe für dieſe im Allge
meinen wenigſt geſchätzte Materie zu finden. Seine Aus-
führungen wurden durch den Landesverbandsvorſitzenden er-
gänzt. Vertreter aus dem Lande berichteten über die in ihren

ezirken gemachten Erfahrungen und geben zum Teil recht
ertvolle Anrequngen. Sodan nahm Generalſekretär Herr
ann- Halle das Wort zu einem Referat über die Kreisgrup-

penorganiaſation, die in den letzten Monaten erfolgreich durch
geführt und bei der der Grundſatz einer geſunden Dezentrali-
erung berückſichtigt wurde. Seine Darlegungen wurden vor

allem von Generaldirektor Hoffmann und Kreisarzt Dr.
apmun d- Querfurt unterſtützt. Die Durchführung dieſer
rganiſationsmaßnahme für den geſamten Landesverband

ſt in kurzer Zeit zu erwarten. Hiermit zu ſammenhängende
fanden die Zuſtimmungen des Vorſtan-

n en Bergrevierbeamten iſt die Angelegenheit zur wer

e reDa I

es, begrüßt wurde ferner allgemein ein Antrag des Geſchäfts
ührenden Ausſchuſſes, dieſem in beſchränkten Umfang das

Recht der Zuwahl zum Vorſtand zu gewähren.
Trotz der bereits fortgeſchrittenen Zeit wurde der Fall
Franzke Sangerhauſen noch erörtert und das eigenartige
Verhalten des Reichsjuſtizminiſters einer ſcharfen Kritik un
terzogen. Dankbar wurde es anerkannt, daß der Landesver-
band rechtzeitig in dieſer Frage eingegriffen und allen maß-
gebenden Jnſtanzen die Auswirkungen der zahlreichen auf
Grund der Sondergerichtsurteile erfolgten Begnadigungen
dargelegt hat. Verſchiedene Vertreter trugen Klagen über das
Verſchieben ländlicher Produkte vor. Die Partei wird dieſe
Vorgänge mit beſonderem Nachdruck verfolgen und bittet ihre
Mitglieder und Freunde ihr poſitive bekanntwerdende Fälle
zu nennen, und die verantwortungsloſen Volksſchädlinge öf
fentlich zu brandmarken. Nach einem kurzen Bericht von Bau
unternehmer Kauſch über die Sitzung des Landesausſchuſ-
ſes für Handwerk und Gewerbe gab Dr. Carlsſon einen
Ueberblick über die Vorbereitungen zum Reichsparteitag und
wies auf den für den 3. und 4. September nach Berlin ein
berufenen Beamtentag der Deutſchen Volkspartei hin, zu dem
die einzelnen Kreisgruppen Vertreter entſenden. Auf ihm ſoll
en maßgebenden und anerkannten Vertretern der Beamten-
z vor allem die Beamtenvpolitik der Partei die Reform
des Diſziplinarrechts. die Stellung zum Deutſchen Beamten-
bunde. ſowie die endaültige Feſtſtellung des Ortsklaſſenver-
zeichniſſes behandelt werden.

Mit einem kurzen Schlußwort des Vorſitzenden, in dem er
den Vorſtandsmitgliedern die bis weit in den Abend hinein
faſt vollzählig den Beratungen beiwohnten, den Dank aus-
ſprach r v wirkungsvoll und erfolgreich verlaufene Ta
gung ihr Ende.

2

Geſchäftliches.
n allen Zeitſchriften und in allen Vereinen wird neuer-

einas die Frage des Wiederaufbaues der deutſchen Vieh-
zucht auf das lebhafteſte erörtert, aber kaum einmal die Grund
lage dazu erwähnt.

Jeder 12- und 13 jährige Bauernkind weiß, daß die Fohlen,
Kälber und Lämmer nur nach beſtem Dürrfutter und guter
gehaltreicher Weide gedeihen. Wie viele Landwirte aber
düngen ihre Wieſen und Weiden nur gelegentlich einmal und
dann mit dem was ſie gerade zur Hand haben! Viele ver
laſſen ſich auch auf die Ueberſchwemmungswäſſer. Dieſe wir-
ken aber heute nicht mehr ſo befruchtend wie früher, und des
halb müſſen auch die ſolchen ausgeſetzten Wieſen zeitigſt im

erbft reichlich mit Kainit und Thomasmehl ſowie im zeitig
ſten Frühjahr mit etwas Stickſtoff verſorgt werden. Wenn wir
nicht das zum Knochenaufbau Notwendige in das Futter
bringen. dann iſt es unmöglich, wieder geſundes Vieh heran
zuziehen. Deshalb ſollten alle Landwirte dahin Sorge tra-
gen, daß ſie. ſofern Weidegang nicht ſtattfindet, aleich nach
der Grummeternte die Wieſen für das nächſte Jahr verſorgen.

«*c— v v v-vv-vvvvvwwwvwwämm—--

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.
V.f. L. (Liga) ViktoriaStendal 7:0 (1 0).

Zuſchauer im „Augarten“ V.f.L.s

wVettbewerb 7,33 Meter weit

von gegangen ſein. Vas vtefurrat an ſich vedenter narurlrey
einen hervorragenden Erfolg, aber von einem weiteren Fort
chritt nur einer Beſtändigkeit in der Form des
Könnens kann bei dem geſtrigen Spiel keine Rede ſein. Schon
Aue) antrat, die en v6 n den Nb r Teiae

ue nz razu haben; dazu lag der an noch ſichtlich das ſchwere Spiel

vom Mittwoch abend in den Gliedern, beſonders Thon I
konnte infolge ſeiner Fußverletzung garnicht recht mit; viel
leicht hatte man auch noch den Gegner unterſchätzt kurz und
gut, die ganze erſte Halbzeit trug das Spiel einen derart flauen
und ermüdenden Charakter, daß man ſich von dem weiteren
Verlauf wirklich nicht viel verſprechen durfte. Der neue Mittel
läufer fand ſich mit ſeinem ihm nicht gewohnten Poften zu
nächſt garnicht recht ab und Hottenroth war mehr als
einmal auf ſeiner Stelle tätig. Die 7. Minute bereits bringt

Merſeburg in er et r g a eraſchungstor. Der Anſto als ge rch, den unhalt
baren Schuß gibt die Latte ins Feld zurück. Merſeburg drückt
leicht, verliert ſich aber vorm Tor in nutzloſer Einzelarbeit und
faſt ſtändigem Abſeitsſtehen, was dem Publikum ſichtlich Un
behagen zu bereiten ſcheint. Auf beiden Seiten kann ein Ab-
ſeitstor nicht gegeben werden. Nach kurzer Pauſe beginnt die
zweite Halbzeit mit dem Anſtoß Merſeburgs, der durch Thon J
zum zweiten Treffer führt. Stendal läßt ſichtlich nach, die bei
den Außenläufer ſamt der Verteidigung leiſten ſich einen
Schnitzer nach dem anderen und geben ſo V.f. L. ſtändig neues,

hüters mit oft rückſichtsloſer Einſetzung ſeiner Perſon erhöht
Merſeburg in regelmäßigen Abſtänden (12., 15., 20., 23. und
28. Minute) die Torzahl auf ſieben: Heitkamp, Maltitz, Thon II
(mit dem Kopf eingelenkt), Roſt (direkte Verwandlung einer
Flanke gus der Luft) und Thon 1 (in prächtigem Alleingang)

wohl alle unhaltbar ſind die glücklichen Torſchützen.
Stendal bringt es bei der zuverläſſigen Abwehrarbeit beſon
ders von Goetze nicht einmal zum Ehrentor. Die Gäſte
enttäuſchten gute Einzelſpieler mag die Elf beſitzen, in ihrer
Geſamtheit leiſten die erf Mann herzlich wenig. V. f. L. konnte
nach der Pauſe befriedigen; trotzdem bleibt auch da noch man
cher Wunſch offen. Das beſte an der Elf war wieder der rechte
Flügel Roſt Heitkamp Biwon wurde gegen Ende
bedeutend zuverläſſiger. Herrn Weſtermann (Favorit-
Halle) hätten wir eine etwas ſtraffere Schiedsrichterhand ge-
wünſcht; verſchiedene recht unangenehme Begleiterſcheinungen
wären dem Kampf erſpart geblieben.

Bereinsnachrichten.

V. f. L. Merſeburg. Am Sonnabend abend ſpielte die Liga-
reſerve im „Augarten“ gegen die Schupo und unterlag in rei
lich hart durchgeführten Kampf mit 4 1. Bedauerlich iſt die
unberechtigte ein ſeitige Stellungnahme des Publikums,
die zu dauernden Reibereien führen muß.

Sportverein 99 kämpfte geſtern mit wechſelndem Glück auf
den Fußballfeldern. Einen zweifellos glänzenden Erfolg
hatte die zweite Mannſchaft zu verzeichnen, die ihm derzeitig
gute Form durch einen 6 1 Sieg über Favorit-Ligareſerve
am wirkungsvollſten bekräftigte. Die 99 II, die in der ver-
gangenen Serie als Meiſter ihrer Klaſſe ſich durchrang, ſcheint
dieſe gute Form auch in die nächſte Serie mitnehmen zu wol-
len. Wenigſtens nach dem geſtrigen flott durchgeführten Spiel,
wenn auch hier und da Härten vermieden werden müſſen, wird
ſie noch manchen Gegner recht gefährlich werden. Die 3. Mann
ſchaft ſpielte gegen Sportfreunde IV-Halle unentſchieden 2:2.
Die fünfte ſowie erfte Sondermannſchaft unterlag knapp 1:2
V.f.B.-Lauchſtdet bezw. Boruſſia Sondermannſchaft. Die 2.
Jugendelf ſchlug die gleiche Mannſchaft von Preußen 3:0.
Die 3. Jugendelf verlor hoch gegen Eintracht II 721.
Die beiden Knabenmannſchaften brachten aus Crumpa einen
1 0-Sieg und ein 1:1 Unentſchieden mit nach Hauſe, wäh-
rend die 1. Jgd. infolge Abſage Boruſſias um ihr Spiel kam.

Eintracht-Crumpa. Eintracht J Halle 96 II (Gaumann-
ſchaft) 1:3 (0 1). Beide Mannſchaften lieferten ſich unter
Leitung des Unparteiiſchen Rühle Sp.-V. 99, der mit gewohn-
ter Sicherheit ſein Amt verſah, ein feines Spiel. 96 ſtellte
eine ausgeglichene Elf, die an Technik und Zufammenſpiel dem
hieſigen überlegen war, was Eintracht durch Eifer auszuglei
chen verſuchte. Eintracht fällt aber ſeinem eigenen Tempo zum
Opfer, ſo daß zum Schluß eine leichte Ueberlegenheit 96 zu
Taget rat.

Eintracht 2. Jgd. Sp.-V. 99 3. Jad 7: I. Eine derartige
Abfuhr hatte die Jad. 99 nicht verdient. Jn der letzten Mi-
nute fiel das verdiente Ehrentor. 1. Knaben Sp.-V. 99 J
Kn. 0 I. Sp. 99 II Kn. 2. Kn. 1 1.

Sp.-V. „Leo“ Neumark Kötzſchen J 2:3. Auf beiden
Seiten ein Elfmeter. Spiel reichlich ſcharf.

Sp.-C.Mücheln 1. Jg. Röſſen 1. Jad. 50.
A. K. W. ſchont ſeine Kräfte wegen der kommenden Ver-

bandsſpiele.

Weitere Fußballreſultate: Halle Breslkau (Städte-
ſpiel) 0 1. Die Halleſche Mannſchaft enttäuſchte ſtark, Sturm
und Läuferreihe ſehr ſchwach. r Verbandsſpiele:
V.f. B. Spielvereinigung 1 1; Olympia Ballſpielklub
2: 1: Eintracht T. u. B. 2: 13 Viktoria Britannia 0 J.

Der deutſche Meiſter 1. F.C.-Nürnberg verlor in Wien
gegen den öſterr. Meiſter Kapig 0 1. (35 000 Zuſchauer
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Leichtathletik.
D. Denttſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften in Hamburg.

Von WMittekdenkſchland fehlten Friedrich, Cark, Roeber und
Frl. Kober, feine Ausſichten, die ſowieſo nicht allzu gut waren,
fielen durch um ein Beträchtliches. Recht erfolgreich ſchnitt
Berlin nd vor allen Dingen Süddeutſchland ab. Die übrigen

W rn e zurück.land konnte nur durch Frl. Kählitz- Leipzig raßmann-Zwickau jwei ehrenvolle Plätze belegen. Am erſten Tage
wurde der erft an Tage zuvor genehmigte Rekord über vier
mal 100 Meter für Damen durch T. S. V. München 60 und
T. V, 60 Frankfurt verbeſſert. Rau mußte ſich über 200 Meter
geſwlagen bekennen von Honhben, von dem noch ſehr gute Lei

ſche
gen zu erwarten ſtud. In Köppke-Zehlendorf hat die deut
Leichtathletik einen Mann von internationaler Klaſſe, der

bei ſtärkerer Gegnerſchaft ſicher noch mit ſehr guten Leiſtungen
h wird. Eine Ueberraſchung gab es noch im Dreikampf. in dem Holz Berlin die Oberhand behielt über von

Am Sonntag gab es dann vier weitere neue deutſche Beft
leiſtungen. er. lief 300 Meter in 34:5 und ſtellte damit

eine neue WeltHöchſtleiſtung auf. Hornberger ſprang außer
Frl. Kießling drückte den von

über 100 Meter um eine Fünftel Se
kunbe. Söllinger warf die Kugel 13,47. Rau trat im Ent

r ter 100L Glaſer
e um ſich für die Staf

1e di infolge einer Zerrung ſtürzte.

Meter
Mit Klaſſenunterſchiedsreſultat ſahen e wieder 5

ann bere le nd ſie werden woch nicht alle vet Houben (Rreſeld) 4058,

freies Schußfeld. Trotz guter Abwehr des Stendaler Tor F

gut im Rennen, als er Weiß

w

200 wcrrer: 1. Honu ver r ero) 22,3, z. Krüger oyarrotter
burg), 3. Fritz Mannheim 4. Weider (Frankfurt).

400 Meter Dünker S 5, 2. Moſt, 3. Berchtold (München).
Dünker ſtellt über 300 Meter mit 34,5 eine neue WeltVeſt

le auf. xeter: 1. Kern rankfurt 1:57,9, 2. Scheer (Kiel) 1Meter zurück, 3. Bäßler (Stuttgart) 2 Meter zurück. Kinder
Scheer, Meißner (Mierſeburg). Kern, Breidenbach,
Bäßler kommen in die Antſcheidung. Meißner gibt in der
Mitte des Laufes auf. Kern gewinnt in glänzender Manier
ſicher. Scharfer Kampf um den 2. und 3. Platz. Im erſten
Vorlauf fehlen Köpke und Peltzer.

1500 Meter: J. Köpf e (Zehlendorf) 4:07,4, 2. Ufer (Düren)
14 Meter zurück, 3. Langkutſch (Zehlendorf) 20 Meter.

5000 Meter: 1. Besarff (Frankfurt) 15:48, 2. Graßmann
(Zwickau) 16:37, 3. Krümmel (München), 4., Vietz (Berlin).

110 Meter Hürden: 1. Gillmann (München) 16,4, 2. Ball
428 Meter zurück.

42100-MeterStaffel: 1. Eintracht (Frankfurt) 42,9, 2. F. C.
G ottenburg 228 Meter zurück, 3. Berliner S.-C. 4 Meter
zurück.

321000-MeterStaffel: 1. Zehlendorfer T. u. S.V. 88
(Moravoky, Lankoſch, Köppke) 7 :58,6, 2. Karlsruher F. V.
50 Meter zurück, 3. Berliner S. C. Zehlendorf gewinnt das
Rennen vollſtändig überlegen. Schade, daß Frankfurg nicht
mit antrat. Sein beſter Läufer Bedarff hatte jedoch 15 Minu
ten vorher erſt die 5000 Meter erledigt. Zweifellos wäre mit

im Rennen ein neuer Rekord zuſtande gekommen.
5000-Meter-Gehen: 1. Müller (Berlin) 24:1,8, 2. Roden-

bücher (Duisburg) 24:34,2, 3. Plüſchke (Berlin) 24:37.9.
Weitſprung: 1. Söllinger (München) 7,14 Meter, 2. Schuh

macher (Hamburg) 7,13, 3. Hornberger (Kreuznach) 7,11,
4. Baßke (Königsberg) 6,82. Außer Wettbewerb ſpringt Horn
berger 7,33 und ſtellt damit einen neuen Rekord auf.

Hochſprung: 1. Fritzmann (Berlin) 1,8028, 2. Holz 1,80
(durch Stechen entſchieden), 3. Lenſch (Berlin) 1,75

Stabhochſprung: 1. Fricke (Hannover) 3,70, 2. Adam (Char
lottenburg) 3,65 3. Leninger (Berlin) 3,50, 4, Schuldt (Ber-
lin) 3,40.

Kugelſtoßen: 1. v. Halt 12,77, 2. Haymann (München) 12,
3. Söllinger (München) 12,42, 4. Wackerfuhr (Bingen) 12,
Außer Wettbewerb: Söllinger 13.47.

Diskuswerfen: 1. Steinbrenner (Frankfurt) 42,75, 2. Graf-
wallner (München) 41,65, 3. Junghenn (Charlottenburg) 39.20.

Speerwerfen: 1. Buchgeiſter (Charlottenburg 60,73, 2. Lü-
decke-Berlin 57,73, 3. Bräuninger (Backnang) 53,17.

Dreikampf (400 Meter, Hochſprung, Kugelſtoßen): 1. Holz
(Charlottenburg 200 Punkte, 2. v. Halt (München) 198 Punkte,
3. Schumann (Jnſterburg) 161 Punkte.

Damenwettbewerbe.
100 Meter: 1. Frl. Kießling (München) 12,8, 2. Frl. Bleich,

3. Frl. Kählitz (Wacker-Leipzig).
Weitſprung: 1. Frl. Kießling (München) mit 5,46, 2. Frl.

Seeliger (Eilbeck) 5,46, 3. Frl. Heiß (München) 4,56.
Kugelſtoßen: 1. Frl. Graſſe (Niederlehen 8,85, 2. Frl. Hen

noch (Berlin) 8,32, 3. Frl. Höppner (Krefeld) mit 8,18.
4100-Meter-Staffel: 1. München in 52,1. 2. Frankfurt 52,2

3. Berliner SC. 53,6.
Staffellauf Quer durch Halle. Unter gewaltiger Beteiligung

der geſamten Halleſchen Sportwelt kam am Sonntag der Staf,
fellauf Quer durch Halle zum dritten Male zum Austrag.

Eine Ueberraſchung bedeutete das vorzügliche Laufen der
Wacker- Mannſchaft der Gruppe B. Der mitteldeutſche Fuß-
ballmeiſter konnte hier einen überlegenen Sieg landen. Zum
Schluß fand noch ein Stillaufen der geſamten beteiligten Ver
eine vom unteren nach dem oberen Markt ſtatt. Die genauen
Ergebniſſe ſind

Gruppe A, Strecke 6,6 Km., offen für ſämtliche Mannſchaf-
ten, die dem Halleſchen Ausſchuß für Leibesübungen ange-
ſchloſſen ſind 1. RG. Nelſon in 16:27,1 mit der Mannſchaft
Schluchter, Gravius, Tyroff, Hofmann, Matz, Berner, Thie-
lecke, Sachſe, Sonntag, Lieder, Bürger Haſe, Hey, Koſowski,
Hütiman; 2. Kaufm. TV. Halle zwei Meter zurück, in 16:27,3.

Gruppe B, Strecke 6,6 Km., für ſämtliche Vereine, die in
Gruppe A nicht genannt ſind: 1. Wacker-Halle in 16:25,8;
2. Giebichenſteiner TV. 16:48,0. Gruppe C, ausgefallen.
Gruppe D, Strecke 6,6 Km., offen für Ruder-, Radfahr- und
und Schwimmervereine: 1. Fahrende Geſellen des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen verbandes in 16:58,7; 2. Ru-
dergeſellſchaft Nelſon Halle. Gruppe 6,6 Km., für Ju
gendmannſchaften: 1. V. f. L. Halle 96, 1. Mannſchaft, in
17:16,03 2. SV. 98. Gruppe P, offen für Knabenmann-
ſchaften, 2 Km.: 1. Halleſcher TuSV. 6:32,5: 2. Giebichenſteiner
TV. Gruppe G, offen für Damenmannſchaften, 2 Km.: 1.
Halleſcher TuSV. in 6:48,4; 2. VfL.-Halle 96.

56,

42

Pferderennen.
Den Hauptpreis in Frankfurt a. M. das KDitbiläums

Rennen gewann der von uns vorausgeſagte „GSraf Ferry“
Tot 12 10. Den Jnduſtriepreis von 70 009 in Horſt-Em
eilte ſich das von uns bezeichnete „Pallenberg“. Tot
33:1

Die übrigen Rennen gewannen zum größten Teil die von
uns vorausgeſagten Pferde. Sodansjäger erfocht ſeinen 10.

ohne Unterbrechung. Fuſtanella errang ihren neunten
eg.

e

Merſeburger Nudergeſellſchaft. Vor 10 Jahren wurde das
ſchön gelegene Bootshaus am Stadtpark dem Rnderbetrieb
übergeben. Heute abend findet aus dieſem Anlaß im Boots-
haus eine kleine Feier ſtatt. Muſikaliſche Darbietungen wer-
den für Unterhaltung ſorgen.

Freundſchaftsruderregatta zwiſchen Merſeburger Ruder-
Geſellſchaft, Naumburger Ruderverein von 1998 und Wei-
ßenfelſer Ruderverein von 1884 in Weißenfels. Bei herr-
lichem Regattawetter gaben ſich geſtern in Weißenfels obige
Rudervereine ein ſportliches Rendezvous. Es wurden im gan-
zen neun Rennen gefahren. Merſeburg holte ſich den Löwen
anteil. Bei fechs Rennen war M. R.-«G. in Front. Die Re
ſultate find folgende: R. Nr. 1 (Giavierer für Anfanger aus
dem Jahre 1921) 1. W. R., 2. N. R. 3. M. R. G. R. Kr.
2 (Renneiner) 1. W. R.V. 2. Merſeb. R.G. R. Nr. 3
(Gig-Riemenzweier) 1. Merſeb! R.-G. (R. Romun, G.
Schmidt, St. F. Merzdorf), 2. Naumb. RV. R. Nr. 4 (Renn-
vierer) 1. Merſeb. R.G. (H. Bogatſch, K. Day. W. Keil Fr.
Franke, St. E. Lietke), R. Nr. 5 (Schüler-Giavierer) 1. Mer
ſeb. R.G. Gymnaſium: L. Franke. H. Gangloff. E. Ziegler,
H. Schröder, St. H. Loeſener), R. Nr. 6 (Gigvierer für alte
Herren) T. Merſeb. R.-G. Sattler. Schimpfle Roman Kuhn,
St. Zix), R. Nr. 7 (2. Rennvierer) 1. Merſeb. R.G. (K. Bo-
getg K. e W. Keil, F. Franke, St. E. Lietke), 2. Weiß.

V. R. Nr. 8. (Gig-Doppelzweier mit Steuermrann) 1.
Merſeb. R.G. (Dr. Schmidt. E. Schmidt, St. Lietke), R.
Nr. 9 Gigvierer) 1. Naumb. NR.-V., 2. Merfeb. R.-G.. 3.

R.-V. Nach der Regatta fand im Klublokal des Wei
ßenfelſer Rudervereins ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt.
J auch den Siegern Erinnerungsgaben auſ gehändigt wur,
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